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Andreas Fisen

Lobpreisgottesdienst
en Herzen des Vaters

Der Begrıiff „Lobpreis”
Das deutsche Wort obpreıs ist eiıne recht junge Wortschöpfung. rst 1m

Wörterbuch VoNn Johann ristopAdelung, Ende des 18 ahrhunderts, n-
det 11a 6S verzeıichnet. Es ist nach dem erb lobpreisen gebildet, das wıeder-

eiıne wörtliche Anlehnung dıe lateiınısche Redewendung al1culus laudem
praed1ıco einem das LoOob preisen) ist.} SO sucht dieses Wort vergeblich
In der alten Lutherbıibe rst mıiıt der Revısıon der Lutherbibe Von 1964 wurde
der Begrılf obpreı1s dre1 tellen des aufgenommen.“ Auffallend Ist,

jeder der aufgeführten Bıbelstelle in der Ursprache eın anderes Wort steht,
cdhe Übersetzung mıt obpreı1s ohl eher zufällig ist

Im au{Ttie des Jahrhunderts wurde obpreıs immer gebräuchlicher als
eiıne Steigerungsform VON Lob und Preıs. och erst in den etzten Jahrzehnten
begann dieser Begrıiff sıch immer weiıter einzubürgern und am e1 einen
ihm eigenen speziıfischen SIiınn. Im christliıchen Bereich® ist OT gebräuchlıc 1m
lıturgıschen Sprachgebrauch der römisch-katholischen Kırche und In der cha-
riısmatıschen ewegung. Besonders 1m letztgenannten Bereich pricht 111a Von

obpreıs, Lobpreisgottesdiensten, Lobpreiszeıten, Lobpreıisleıter, Oobpre1Ss-
musık us  z Maßgeblıch für das inha  IC Verständnıis ist eıne wahre Flut
amerıkanıscher ] _ ıteratur und damıt auch amerıkanıscher Theologıie. Zur The-
matık g1bt ( NUr Zwel erwähnenswerte deutsche Veröffentliıchungen, e VON

ul Baltes und VonNn Arne Kopfermann“. DIie vielen anderen Bücher über
obpreı1s sınd Übersetzungen aus dem angelsächsischen, insbesondere amer1-
kanıschen Raum:-. Dıie beiden 1ıte der deutschen Autoren NECNNECN

zugleı1ıc. Oobpreı1s und nbetung. Damıt wırd e1in Übersetzungsproblem aAaNSC-

Vgl azu ı. W. Grimm, obpreıs Lobpreıisen, Deutsches W örterbuch Baiz 5Sp 089
Esr. $ » Jes 26,8 und Jes OZ7 Dazu kommen wel Stellen in den Apokryphen, SIT. 47,9 und
Bar. Y 7Tusätzlich wurde der egr 1n Überschriften ZU Bıbeltext eingesetzt, davon 1mM

Ps 29; SIT. 39,16: (1 Z3: Röm I1 1625 Eph. E 1.Tiım. KFT2
Gebräuchlich ıst z.B uch 1m deutschsprachigen Schrifttum der Bahaı Bahad TIah,
du l-Bahäd, Bab., ‚obpreıs Gottes Aus den verborgenenen Bahä SE  as, SOWIe aus Ge-
eten Bahaä u’llähs, des Bab und Abdu 1-Bahäs, Bahäı- Verlag 987
ul Baltes, nbetung konkret Ermutigung einem lebendigen obpreıs, eukırchen-
uyn 9973 Arne Kopfermann, Das Geheimnis VON obpreıs und nbetung, ssliar 2001
Beıspielhaft selen genannt: erlın Carothers, obpreıs schafft Veränderung, PrismaPoint
996 Judson Cornwall, Miıt ‚obpreı1s eben, Flıss- Verlag 198 Werner FIinlis, Jeschua, WIT he-
ben dıch Mess1anıscher obpreis. Lobpreıislieder. Psalmen Geilstliche Lıieder. aus Fischer,
Lebendiger obpreıs. Anregungen für deutschen für Jesus, Jesus Gemennde MIi1sS-
sıon- Verlag 995 Don (JOSSet, Lobpreisstraße, Hamburg 1990 Graham Kendrick, nbetung
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deutet. €e1!| W örter Sınd der Versuch, für das englısche ‚„worshıp" eiıne Über-
SeIzZUNg bleten. Worshıiıp bedeutet Anbetung, erehrung, zugle1c aber auch
CGottesdienst. Wenn dieser Gottesdienst auf das en des einzelnen Chrıisten
bezogen wiırd, dann wırd der Begrıiff worshıp in der angeführten Laiteratur häu-
1g mıt obpreıs wiedergegeben.® e1 geht die Bedeutung Von nbetung und
obpreıs ine1inander über. uch die beıden Bereıche, der des OTMfentlıchen (J0Ot-
tesdienstes und der des prıvaten, persönlıchen Gottesdienstes, vermıschen sıch
immer wıeder. SO scheıint 65 ANSCHMICSSCH, für worshıp Lobpreisgottesdienst
9 damıt €e1| Aspekte des Wortes umfassen./ Der Begritfszusam-
menhang welst arauhın, daß mıt obpreıs nıcht ZzZuerst eıne der Frömmıi1g-
eıt gemeınt 1st, sondern eın Gottesdienst, w1e ıhn cdhe Jesus Chrıistus VOI-

sammelte Gemeıiunde teijert, der zugle1c aber auch das en
SO verwundert 6S nıcht, daß CS in der Lobpreislıteratur immer wıeder

Gottesdienstkritik ogeht Eıner Liturgie wırd Spontanıtät und ebendi1g-
eıt gegenübergestellt. raham endrıc dessen Buch in der Orıginalausgabe
„ Worshıip“ el beginnt mıt folgender Schilderung:

FÜr den kleinen Jungen sollte der Gottesdienstbesuch se1nes Le-
bens seIn. Man ZUS ihm ordentlıche Kleıder und verpaßte iıhm einen CNe1-
tel Miıt der rmahnung mBenehmen Was ohl viel bedeuten sollte
WI1IE ‚den Mund halten und nıcht zappeln‘’ gng D ZUT Kırche, deren Glocken
schon einladend läuten begonnen hatten. Der unge Wal faszınıert Von dieser
sonderbaren Welt e gedämpften Stimmen, das hohe Gewölbe, der leicht
muffige eruc und dıe leeren Holzbänke ber WAaTenN S1Ce WITKI1IC leer? Neın,
hıer und da War eın Hut, e1in Hınterkopf, eın Daat ekrümmte Cchultern Leise

ıhn seıne Mutter einer dieseren, tunnel.  Nlıchen Reıhen, knıete
sogle1c. nıeder und ne1gte den Kopf; unwiıllkürlic ahmte 8 9S1€ nach. DiIie Stille
währte 908008 noch wenıge ekunden, dann hallte laut und klar die rage durchs
Gewölbe, dıe das jJunge (Gjemüt sehr beschäftigte ‚Mamı, VOT WC verstek-
ken WIT uns eigentlich?“‘“®

Iieser bıs ZUT Karıkatur verzeichneten Darstellung eines tradıtiıonellen
Gottesdienstes ann Ian dann leichter einen Lobpreisgottesdienst
gegenüberstellen, der NUur VOT en und Lebendigkeıt Sprü

„Lobpreisgottesdienste wachsen allerorts, während tradıtıonelle (jottes-
dienste eher rückläufigen Besuch verzeichnen en Neue Gemeınden, dıe

als enss' Asslar 1988% Sylvia Jones, Apostolıscher obpreıs Eın Lebensstil, rıist-
1C (jJemeılnde öln 2000 ere Prince, Danksagung, obpreıs und nbetung, Internat1o0-
naler Bıbellehrdienst 2000 Jack R.Zaylor, Der Halleluja-Faktor. Bıblıscher obpreıs in Theo-
rne und PraxIı1s, Lüdensche1id 995
Eın weıterer Bereich begrifflicher Prägung vollzıeht sıch UTrC| dıe usL dıe unter dem 1te.
„Praıise Worshiıp"“ vermarktet wIird. Im Deutschen spricht Ian ann VON Lobpreismusık.
Die Verwırrung ist groß, CS möglıch wurde, „worshıp" Deutschen mıt „Anbetungs-
eıt  . wıederzugeben, ottesdienst heißen MU! Hıer 1eg! eın echter Übersetzungsfeh-
ler VOTIL. Vgl A.Kopfermann, Das Geheimnıis, 41
G.Kendrick, nbetung,
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einen Schwerpunkt auf die Anbetung egen, schießen vielen tellen AUsSs dem
en Fröhliche Anbetung macht Gottesdienste auch fürAußenstehende af-
traktıv: ‚In d1iesem Gottesdienst ist los!* Diesen Satz habe ich schon häu-
1g aus dem Mund erstaunter Besucher gehö Wo viele Chrıisten gemeiınsam
TONLIC fre1 und kreatıv (Gjott oben, wirkt das ansteckend. Mancher staunt
‚Hiıer sınd Ja Leute, dıe (jott wirklıch nehmen. Dıie t(un, als se1 GT

real! c66Y Arne Kopfermann beschreı1ıbt einen olchen (Gottesdienst: „Und obwohl
WITr dort draußen saßen, werde ich nıe e intensıve tmosphäre VELSCSSCH.. .
Es gab keıine Unterbrechungen in Orm VoNn theologischen Belehrungen Oder
inhaltstiefen Anekdoten; cdıie Chrıisten brachten in einem Fluß Aaus Lıiedern, fre1-

Gebeten und ausgedehnten Sprachengesang ıhren obpreı1s (jott. DIe
| 1eder behandelten keıine großen Wahrheıiten über Gott, sondern sprachen ıhn
ZU rößten Teıl direkt Es WalcCcll eher eingäng1ge Chorusse als anspruchs-
VO mehrstrophıge Komposıitionen, aber selbst dıe an: schlıenen VON dem
eidenschaftlıchen Gesang der rTuppe vibrieren dıe Gegenwart (jottes War

Z Greıifen nahe ‘“‘10
Miıt diesen beiden Schilderungen ist eıne nnäherung das anoO-

ICI Lobpreisgottesdienst gegeben. Wır firagen NUunNn nach der bıblıschen Be-
gründung für obpreıs, bevor dann der Lobpreisgottesdienst in seinen charak-
teristischen Strukturen dargestellt werden soll

Biblische Begründung
DIie Problematı eilıner bıblıschen Begründung erg1bt sıch daraus, daß mıt

obpreı1s eiıne Sanz bestimmte Form des (Gijottesdienstes 1m 1C 1st, die dann
dUus der belegt werden soll Dagegen kommen dıe vielfältigen Oormen der
Anbetung und des Gottesdienstes der Hl.Schrift nıcht In den C In se1ıner
bıblıschen Theologıe versucht aus Westermann ıe 1e© systematısch
entfalten, indem Gottes rettendes und segnendes Handeln der Antwort des
Menschen 1m en und Iun voranstellt. Die menschliıche Antwort vollzıeht
sıch dann 1im Gotteslob und in der age Diese Wechselseıitigkeıt der (Gottes-
bezıehung kommt 1im Gottesdienst ZU Ausdruck !! In der obpre1s-
lıteratur ist 1Un auffallend, daß der Bereich der age aum behandelt wIird.
Daß dıe Psalmen sıch in Lob- und Klagepsalmen glıedern, wırd nıcht wahrge-
HNOINMEN och tiefergehender ist dıie Verengung des Bliıckwinkels auf das
mMenschlıche Iun Gottes rettendes und segnendes Handeln Menschen rük-
ken in den Hıntergrund. In recht bıblızıstischer Weılse wırd der entnom-
INCN, Wäas Ian ihr entnehmen ll Verdeutlicht S11 dies der

G.Baltes, nbetung konkret, 14797f.
Kopfermann, Das Geheimnıis,
aus Westermann, Theologıe desen Jestaments ın rundzügen. Grundrisse ZUen Te-
sSstament Bd.6, Göttingen 1985 insbes. LA IS
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Hauptbelegstelle fur obpreis saim 22,4
„Du aber hıst heılıg, der du thronst über den Lobgesängen sraels.“
Die eweılsführung kommt AUS dem anglıkanıschen Bereich und ist dem

deutschen eser ohne Berücksichtigung der englischen Sprache Z nıcht
einsichtig. Der TUN! 1eg darın, daß die Beweısführung auf der englıschen
Übersetzung der Kıng James Version eru Dort e1 „But thou holy,

thou that inhabitest the Dralses of Israel“‘ (Du aber bıst heılıg, der du den
obpreıs sraels bewohnst) Daraus wiırd e Konsequenz SCZOBCNH. Wo (jott A
obt wırd, SCHAUCI gelobpreıst, dort wohnt (jott ‚„„‚Gott ist Z W überall, aber DE

manıfestiert sıch nıcht überall Kr ist 1m obpreı1s zuhause, und zuhause zeıgt
CI sıch besten als Gott! Wenn S1ıe Ooder ich beschließen, UrCc. obpreı1s (jott
zuhause se1ın lassen, en WIT iıhn e1n, sıch „WI1e aheım  .. verhalten.
Wenn Gott 1mM obpreı1s ‚„„zuhause‘“ 1st, {ut CI, Wäas CI tun möchte... Wenn S1ıe
(jott völlıg ın seinem FElement rleben wollen, dann können Sıe das 1m DD
pre1s erfahren.‘‘!* Der Kontext dieses Psalmwortes kommt nıcht in den 1C.
Ja nıcht eıiınmal die Wortbedeutung der hebräischen Ursprache. Iiese Be-
ründung für den obpre1s eTU. auf dem englıschen Ausdruck inhabıtest the
pralses. In Pr Kürze ist dazu 9 daß das hıer stehende hebräische ]O-
SC vergleichen ist mıt dem Ausdruck oscheb hacherubım der
über den Cheruben thront!®. Das Verb, das „sıch setzen, sıtzen“ CI ann
übertragen auch „den Ton besteigen, regieren bedeuten, bıs ahın, daß ]O-
SC Amos 1386 mıt Herrscher!* übersetzt wird.

DDer usammenhang verdeutlicht, daß N sıch eıne Hoheıitsaussage (JO0t-
tes handelt er Beter ruft in außerster Gottverlassenheıiıt (jott und erfäh
keıne () Antwort. Diese Not wırd tfür den Beter rückender als C den
eılıgen Gott VOT ugen hat, (jott ın se1ıner Majestät. Z/u diıesem Gott ruft Israel,
o1bt iıhm den Ruhm und dıie Ehre, wendet sıch in Lobgesängen ıhn. er Be-
ter verwelst arauf, dıe V äter d1iesem (Gott refen und ı1ftuhren Br
aber ist eın Wurm und ein Mensch Für ıhn ist (Gott In die Ferne gerückt: ‚„„Gott
schweigt, und 6L muß schreien  5c15. Der Beter hat nıcht erfahren, daß, indem CI

eınen obpreı1s anstımmt, (jott sıch ıhm zuwendet und seıne Gegenwart sıch
manıfestiert.

uch sollte Ial bedenken, daß cdheser salm in der Kırche als christolog1-
scher salm ebeter wird. Den Vers „Meın Gott, meın Gott, hast du
miıich verlassen‘?““ hat Herr Jesus Chrıistus Kreuz gebetet. Damıt wırd
dıie hıer ausgedrückte Leıderfahrung noch vertieft: Wo der Gott, der über
den Lobgesängen wohnt, als esus Kreuz starb? Hat Jesus Kreuz eınen

J.Taylor, Der Halleluja-Faktor, S IT Ahnlich uch Baltes, nbetung konkret, 525
13 Sam. 4,4:; Ps 80,2; 99,1; Jes 3716

SO ach Wılhelm Gesen1Uus, Hebräijsches und aramäisches Handwörterbuch ber das Ite Te-
stamen(t, Berlın Göttingen Heıdelberg 1962, 1753 Vgl uch Jörg Jeremi14as, Der Prophet
Amos, AID 20 Göttingen 1995,

15 rtur Weiser, DiIie Psalmen L, 1—60, AID 14, Göttingen 1987, 149



Lobpreisgottesdienst en Herzen des Vaters 19

obpreı1s angestimmt, dıe Gegenwart se1Ines Vaters herbeizubeten? Es dürf-
eutliıc se1n, welche tiefgreiıfenden Konsequenzen eıne bıblızıstısche Ver-

kürzung auf eın für  10Nales Verständnis Wer (jott voller Hıngabe preı1st,
dem kommt (Gjott und wohnt be1ı hm) hat, DIS hın ZUT Christologie.*®

Bıbel voller obpreis
ıne andere der Begründung 1eg darın, behaupten, daß doch die

Von obpreıs preche Und dann werden alle tellen aufgezählt,
dıe (ım Englıschen mıt dem Wort pralse) mıt oben, anken, preisen übersetzt
werden. Als Hauptwort für obpreıs wırd Halleluyja genannt. “el werden in
Unkenntnis der hebräischen Sprache die dre1ı verschliedenen Wortfelder ha-
Jal vermengt, daß INan lesen kann, ala bedeute „preisen, rühmen oben,
prahlen, angeben, eıne ShOowWw abzıehen, selbst bıs dem un dem P Ia
CNeTriic wirkt‘‘!8. Das OT'! „Jauchzen, jubeln, preisen, rühmen‘““ wırd mıt
dem anderen Wortfeld „törıcht, wahnsınn1ıg se1n““ esehen. Daraus
werden dann Konsequenzen für dıe und Weıise des heutigen Lobpreıises SC

uch dıe weıteren statiıstischen Aufzählungen ze1gen, daß ZU eınen
immer e englısche Bıbelübersetzung 1mM 16 ist??. 21A1 andern der /usam-
menhang grundsätzlıch unberücksichtigt bleıbt, und Sschheblıc alleın das In
den Vordergrund gestellt wiırd, Was für dıe eigene Frömmigkeıtsprax1s benötigt
wiıird. DIe bıblızıstısche Tendenz mündet dann in eiıner Aufzählung VoNn 231
Anlässen ZU obpreıs. Hıer wiıird ınfach Biıbelstelle Bıbelstelle gereiht.““
SO entsteht dann der Eiındruck DiIie spricht doch VON obpreıs.

obpreis als es
ıne drıtte Begründung pricht davon, daß der obpreıs ein Gottes

ist. obpreı1s SEe1 nıcht nach ei1eben handhaben Und wıeder €1 AIch
Wenn der Lobpreıis-Faktor be1ı jedem und ın en Lebenslagen funktionıert, WalUlll ann Nn1ıC
be1 Jesus in seiner Todesstunde‘ Hat ST den Lobpreisfaktor cht gekannt?
Vom Lobpreisfaktor als „zentral und lebenswichtig‘” spricht z.B J.Taylor, Der HallelujJa-Fak-
{OT, Der obpreıs des Lobpreıses kennt keıne TENZEN: HS g1bt ınfach keine Grenze
für das, W as sıch erreichen Läßt, WENN 111a ‚ott ın jeder Sıtuation pre1st.” D.Gossett, obpreı1s-
straße, 153
J.Taylor, Der Halleluja-Faktor, 76ff£.

18 Ebd
JTaylor Tag! nıcht ZzuerSst, welche Wortbedeutung dıe hebräischen Worte aben, sondern führt
umgekehrt alle hebräischen und griechischen W örter die e Kıng James ' ersion (zumın-
dest ınmal) mıt „praise“ übersetzt. In der deutschen Übersetzung kommt arau der
Peinlichkeit, daß die deutsche Übersetzung das entscheidende Wort der englıschen Überset-
ZUNg Sal nıcht gebraucht, z.B salm 6/,6—8, {TOLZ Vermerk eines Sınnab-
schnıttes dıe englısche Übersetzung dıe beıden Verse mıt einem ‚„„‚dann'  k verbindet, das aller-
1Ings In der deutschen Übersetzung So bleibt dıe olgerung „Mıt ‚obpreı1s
geht es besser!*‘ 1mM luftleeren Kaum hängen. J.Taylor, Der Halleluja-Faktor,
A.a.O Ta )53
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we1lß nıcht, ob Je eıner dıe Gebote über nbetung ın der gezählt hat, aber
schon nach kurzer MC werden WIT viele nden, WIT daraus schlıeßen
müussen, (jott nbetung WITKI1C will!‘‘! Überall, wırd behauptet, en
WIT „Gebote, dıe uNs auffordern, Gott preisen, ıhn verherrliıchen, Lob-
pre1s sıngen““. Ks ist dann doch erstaunlıch, daß als klares des E.OD-
pre1ses 2.Könıge als eINZIgES eıspie genannt wird“?: ‚hatte doch der
HERR eıinen Bund mıt iıhnen geschlossen und ihnen eboten: Fürchtet keıine
dern (GöÖtter und betet S1e nıcht und dienet iıhnen nıcht und opfe: ıhnen nıcht,
sondern den HERRN, der euch Aaus Agyptenland geführt hat mıt oroßer Ta
und ausgestrecktem den fürchtet, den betet und dem opfert  6C uch hler
muß INan ohl die englısche aufschlagen, zumındest das Wort A0
worshıp" nden, ist Ja nıcht erkennen, hler der obpreı1s C
boten wiırd. 1ele der ‚Gebote‘ entpuppen sıch denn auch eher als uliIorde-

ZU Lob Gottes oder SOSar als vollzogenes Gotteslob.** Zum obpreı1s
wırd INan in der Hl chrift nıcht angeherrscht, sondern, VON (ott angeredet,
erfolgt dıe Antwort des Lobes.“«

Beispielgeschichten
Eın vierter Bereich der Argumentatıon bestimmte bıblısche, meıst alt-

testamentlıche, rzählungen und leıtet aus ıhnen Prinzıpilen des Lobpreises ab.
Immer wıeder erwähnt wırd z.B Önıg Oosaphat, Chonık 20 25 Diese mehr
allegorische Verfahrensweise ist doch recht W1  Uurlıc Lassen sıch aQus einem
geschichtlichen Ere1ign1s WITKI1IC Prinzıpien für den obpreı1s entwickeln?

obpreis iIm els
ine fünfte Argumentationsweise holt weıter AdUus und geht Von dem

Wort Jesu, Johannes A 231, Adus Gott 1im Ge1lst und In der Wahrheıit anzubeten.

7 G.Kendrick, nbetung,
Aa {}

27 Der UITU: der Psalmen: „Lobe den Herrn, me1lne eele.  : der i  ‚0! den Herren““ wırd In
der Lobpreisbewegung regelmäßıg falsch verstanden. Da wırd dıie Behauptung aufgestellt,
168 sSe1 Ja eın ‚obpreıs, sondern 11UT der Aufruf ZU) obpreıs, der dann TST och vollzogen
werden müßte. Dıies hat ZUT 'olge, In den Lobpreisliedern der bıblısche Wortlaut dann In
einen richtigen obpreıs verbessert werden muß CD obe dich Herr20  Andreas Eisen  weiß nicht, ob je einer die Gebote über Anbetung in der Bibel gezählt hat, aber  schon nach kurzer Suche werden wir so viele finden, daß wir daraus schließen  müssen, daß Gott Anbetung wirklich will!‘“?! Überall, so wird behauptet, finden  wir „Gebote, die uns auffordern, Gott zu preisen, ihn zu verherrlichen, Lob-  preis zu singen“. Es ist dann doch erstaunlich, daß als klares Gebot des Lob-  preises 2.Könige 17,35f als einziges Beispiel genannt wird??: „hatte doch der  HERR einen Bund mit ihnen geschlossen und ihnen geboten: Fürchtet keine an-  dern Götter und betet sie nicht an und dienet ihnen nicht und opfert ihnen nicht,  sondern den HERRN, der euch aus Ägyptenland geführt hat mit großer Kraft  und ausgestrecktem Arm, den fürchtet, den betet an und dem opfert.‘“ Auch hier  muß man wohl die englische Bibel aufschlagen, um zumindest das Wort „to  worship“ zu finden, ansonsten ist ja nicht zu erkennen, wo hier der Lobpreis ge-  boten wird. Viele der „Gebote‘ entpuppen sich denn auch eher als Aufforde-  rungen zum Lob Gottes oder sogar als vollzogenes Gotteslob.?® Zum Lobpreis  wird man in der Hl. Schrift nicht angeherrscht, sondern, von Gott angeredet,  erfolgt die Antwort des Lobes.**  Beispielgeschichten  Ein vierter Bereich der Argumentation nennt bestimmte biblische, meist alt-  testamentliche, Erzählungen und leitet aus ihnen Prinzipien des Lobpreises ab.  Immer wieder erwähnt wird z.B. König Josaphat, 2.Chonik 20.?° Diese mehr  allegorische Verfahrensweise ist doch recht willkürlich. Lassen sich aus einem  geschichtlichen Ereignis wirklich Prinzipien für den Lobpreis entwickeln?  Lobpreis im Geist  Eine fünfte Argumentationsweise holt etwas weiter aus und geht von dem  Wort Jesu, Johannes 4,23f, aus: Gott im Geist und in der Wahrheit anzubeten.  21 G.Kendrick, Anbetung, S. 49.  22 A.a.O, 50.  23 Der Aufruf der Psalmen: „Lobe den Herrn, meine Seele..‘“ oder „Lobet den Herren“ wird in  der Lobpreisbewegung regelmäßig falsch verstanden. Da wird die Behauptung aufgestellt,  dies sei ja kein Lobpreis, sondern nur der Aufruf zum Lobpreis, der dann erst noch vollzogen  werden müßte. Dies hat zur Folge, daß in den Lobpreisliedern der biblische Wortlaut dann in  einen richtigen Lobpreis verbessert werden muß: „Ich lobe dich Herr. ..“ Dabei wird verkannt,  daß in der genannten Selbstaufforderung die Reflexivität menschlichen Lebens verborgen ist:  „Das rufende Ich, das sprachlich gar nicht ausdrücklich erscheint, ist des Angerufenen, näm-  lich „meiner Seele“, nicht mächtig, indem es sie anruft. Gerade in der Gebärde des Bittens  wird Raum gelassen. Es wird darin deutlich, daß mein ganzes Leben in seiner Leiblichkeit und  Lebendigkeit bis in die Tiefe des Unbewußten Gott lobt.“ So Oswald Bayer, Schöpfung als  Anrede. Zu einer Hermeneutik der Schöpfung, Tübingen 1990, S. 115. Vgl. den ganzen Ab-  schnitt „Aufruf zum Lob; der Adressat“, S. 113—-118.  24  Vgl. auch C.Westermann, a.a.O. 134.  25  D.Gossett, a.a.O. 23; G.Kendrick, a.a.O. 116, J.Taylor, a.a.O. 35. G.Baltes leitet seine 6  Grundelemente des Lobpreises aus 1. Könige 18, Elia und die Baalspriester, ab, a.a.O. 16ff.e1 wırd verkannt,
daß iın der genannten Selbstaufforderung die Reflexivıtät menschliıchen Lebens verborgen ist:
„Das rufende Ich, das sprachlıch Sal N1IC ausdrückliıch erscheınt, ist des ngerufenen, nam-
ıch „meıner Seele‘, cht mächtig, indem CS s1e anruft. (jerade in der Gebärde des Bıttens
wırd Raum gelassen. Es wırd darın deutlıch, me1n SaNZCS en In seiıner Leıiblichkeit und
Lebendigkeıt bıs In die 1efe des nbewußten :;ott obt.‘‘ So Oswald ayer, Schöpfung als
Anrede. Zu eıner Hermeneutik der Schöpfung, übıngen 1990. 115 Vgl den SanNnzecn AB
schnıitt UITU: ZU Lob:; der Adressat‘“, 113 x
Vgl auch C.Westermann, aa.0 134
D.Gossett, a.a.0 23 G.Kendrick, a.a.0 116, J.Taylor, a.a.0O G.Baltes leıtet se1ıne
tundelemente des Lobpreıises dQus Könıge 18, Elıa und dıe Baalsprıester, ab, a.a.0 16  —
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uch hıer ing das englısche „CO worshıp" Aus diesem Wort Jesu werden
cdie dre1 Kennzeıiıchen eiInNnes wahren Anbeters abgeleıtet: nbetung des Vaters*®,
nbetung im Geıist, Anbetung in der Wahrheit.“/ An dieser Stelle egegnen WIT
dann den ersten spirıtualıstischen JTendenzen, dıe WIT weıter noch be-
trachten werden“?®. Der Ge1st offenbart Uulls Gott als Vater. Und Serst WE WITr
(jott als Vater kennen und in einem persönliıchen Verhältnıs ıhm stehen, WCI-

den UNSCIC Herzen tief berührt Von den Eıgenschaften, dıe WIT iıhm enNnt-
decken.‘“? Der Schwerpunkt 1e2 be1l der nbetung 1mM Geıist, In der dıe
phingstliıch-charısmatıische Pneumatologı1e ZU Vorscheıin kommt ‚„„Gott ist
Ge1lst und ıhn gebührend anbeten können, mMussen WIT in se1ine Dımen-
S10N hineinkommen ‘0 Der Weg in diese geistige Dımensıion führt Üre den
obpreı1s. „Der obpreıs ist der Schlüssel ZUT aulie 1m eılıgen Ge1lst Br ist
der Schlüssel ZUr Gegenwart Gottes.‘} „„Wenn WITr bewußt HARSCIG Aufmerk-
samkeıt auf Gott lenken .. öffnen WIT uns für den eılıgen Geıist, GE

Verstand umgehen und eıne ununterbrochene Verbindung mıiıt dem Vater
aufrecht erhalten kann.‘‘* Hıer kommt das klassısche baptıstısche Verständniıs
der Wıedergeburt Jage Von daher kann eNdadrıc9 geschıeht ‚„Anbe-
tung in der vierten Dimension‘°°. Die nbetung in der ahrhe1ı meınnt dann die
objektive Wahrheıit über Jesus, die wahrhaftigem obpreı1s führt.

och auch diese Argumentatıon ist in den ext eingetragen: In dem (Je-
spräch Jesu mıt der amarıterın geht 6S nıcht Prinzıpien des obpreıs, SON-
dern dıe Erkenntnis Jesu als des eılandes Das espräc führt der
Selbstoffenbarung Jesu hın „Ich bın es!*(Joh.4,26 und endet mıiıt dem Be-
kenntnis der amarıtaner: „Dieser ist wahrlıch der Welt Heıl  du (Jo  9

obpreis als Allerheiligstes
Eın etzter Begründungsversuc 1e2 in der allegorıschen Deutung des

Jempels auf dıe Gottesbeziehung. Der Gedankengang ist folgender: Der
der Gegenwart (Gottes ist 1im dıe Stiftshütte, später der Jempel. Im Neuen
Testament egegnen WITr der Gegenwart (jottes in Jesus Christus. Miıt der Lehre
VO allgemeinen Priestertum nach 1.Petrus 2,5+9 wırd dıe Gegenwart (Gottes

Legt Kendrick en Wert arauf, ‚ott Vater NENNECN, geht e bıblızıstısche Argumentatıon
be1 GOssett dahın, als Pflicht bezeıchnen, „den Namen Jesus gebrauchen‘“‘, aa0)
So ze1g! der Bıblızısmus, WI1IeE die verschlıedene ertung einzelner Bıbelstellen dahın führt,
sıch ausschlıebende Frömmigkeıtsformen entwıckeln, be1 Ossett ıne ‚Jesulogıie‘‘.

A Kendrick, a.a.0
28 .5 31 und
29 G.Kendrick, nbetung,

A.a.O
31 D.Gossett, Lobpreıisstraße, 146

G.Kendrick, nbetung, 166
33 A.a.0
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nNaC der Hımmelfah: und der Geıistausgießung auf dıe Christen übertragen.
S1e sınd 1Un der Jempel (Gjottes: „Die Chrısten WaIiecen NUunNn der He Tempel
Gottes, der NECUEC der ständıgen Gegenwart Gottes.“‘4erann NUN alles,
Wäas 1m über Priester, Tempel und pfer gesagt wiırd, auch eıne geistlıche
Bedeutung für den obpreı1s en Diese geistlıche Bedeutung kann aber
dererseıts auch wlıeder eIi konkreten, hbıs hın okalen Vorstellungen
führen Arne Kopfermann schreıbt, „seıne Jünger urc den lod Jesu
mıttelbaren Z/ugang dem aben, dem OTr leıbhaftig wohnt.‘“ obpreıs
ist also nıcht mehr VON eiıner Dıstanz Gott gegenüber epräagt, sondern vielmehr
VON innerster Näh:  @ Wer 1im obpreı1s lebt, ebt im Allerheılıgsten, steht In der
Gegenwart Gottes, berührt das Herz des Vaters >©

Damıt ist eiıne Begründung genannt, dıe das Gottes- und Menschenbil
faßt und 1im konkreten Lobpreisgottesdienst YÄBE Darstellung kommt Um
verstehen, Was damıt gemeınnt Ist, wenden WITr uns den Lobpreis-Modellen

Lobpreismodelle
Wunschkonzert
iıne wesentliche Form der Verbreıtung VON obpreı1s geschieht Urc dıe

usLı dıe ZU ogroßen Teıl Adus dem anglıkanıschen aum uns kommt Praıise
Worship-Songs.*” Das Sıingen dieser Lieder, dıe sıch über Jugendliederbü-

cher bıs in dıe Gesangbücher der rchen verbreıten, trägt einem wesentlı1-
chen Teıl ZUTr Bekannthe1r der Lobpreisbewegung be1 ugle1ic 1eg hlıer aber
auch in der Bınnenbetrachtung der Lobpreisbewegung eın Miılßbrauch VO  z

Lobpreıs-Lotto. Man kommt und aufZuruf und unsch wird dieses
oder jenes Lobpreislıed9oder aber ıIn den normalen Gottesdienst WEeTI-
den auch ein1ge Lobpreıislıeder eingefügt. [Das Sıngen VonN Lobpreislıe-
dern se1 aber noch keın obpreıs, wırd gesagt Selbst Anbetungszeiten cha-
rismatıscher Gruppen werden krıtisıert, WEeNN nıcht der oben beschriebene Fluß
der Anbetung zustande kommt avı Evans spricht Von „deasıck Praise“
seekrankem Lobpreis”*®: „Die Leute werden hın- und hergerissen zwıschen der
Ausrichtung auf (Gott und dem chauen auf Menschen.““ Deswegen 1e2 dıe

G.Baltes, nbetung et,
Kopfermann, Das Geheimmnıis,
A a} 34f.
kennzeıiıchnend für diese der us1ı sınd zunächst dıe exte. dıe sıch entweder auf rein bıb-
lısche /ıtate beschränken, der ott gerichtete kurze Gebete SINd. Meıst wird ott dıirekt
angeredet (SO werden uch alle Bıbeltexte In dırekte Anrede verwandelt, vgl dıie
Lieder sınd HEZ und werden oft wliederholt; SI1E enthalten mıindestens ıne Ooklıne (eine sıch
oft wıederholende Phrase eines Musıkstücks, dıe den berüchtigten „Ohrwurm  : hervorbringt),
dıe Harmoniıik ist her VON einfacher Struktur. Für Hörbeispiele Nl verwıesen auf dıe nternet-
se1te http://www.worship.de.

38 SO ach Kopfermann, Das Geheimnis, 18
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wesentlıche Aufgabe des Lobpreıisleıiters darın, dıe Menschen 1n führen,
daß S$1€e. sıch Sanz auf (jott ausrichten können, ıhm egegnen.
A (yott wohnt Im Lobpreis

Dıiese Oorm des Lobpreıises ist insbesondere 1m angelsächsıschen Bereıich
verbreıtet. Wıren diese Orm schon be1 der bıblıschen Begründung kennen-
gelernt. „Obwohl (Gjott hoch und rhaben Ist: l 61 in anhnrheı dort wohnen
und sıch offenbaren), obpreı1s ıhm emporsteigt  !“39 Je amerıkanıscher,
desto stärker wiırd diese des Lobpreises Arne Kopfermann nennt
S$1€ das „„‚funktionale Konzept VON salm 2 Vers Er krıtisiert, daß hıer
obpre1s und nbetung als Miıttel eingesetzt werden, dıie Gegenwart (jottes
herbe1izubeten. Dies Te einem Automatısmus: 4A46 mehr WIT (jott preisen,
desto näher kommt unNnseceIcCcI Gruppe:‘““* e1 steht dann nıcht mehr (jott im
Miıttelpunkt, sondern das Ziel, VON (jott berührt werden. Ist eıinmal der Weg
des Funktionalısmus eingeschlagen, dann scheıint mıt der Methode „Lobpreı1s”
nıchts mehr unmöglıch se1In. Die abstrusesten Vorstellungen, dıie schon In
heidnisch-magische Bereiche hineinreichen, führt Don (josset auf. SO pricht
6r davon eiınen „Lobpreis-Rundgang” Urc dıe Wohnung machen,

64°„dem Heım auf mächtige Weıise mıt se1lıner (Gottes Gegenwart erTullen.
ach (GGosset obpreı1s „dıe Heilungskraft (jottes frei  645 Täglıcher Lob-
pre1s „verhıiındert Arztbesuche‘“*. uch che amerıkanısch-calvınıstische
Wohlstandstheologıe ist präasent: „Aber WEeNN WIT eiıne gule rnte egen e1n-
bringen wollen, mMussen WIT 1m Glauben saen und 1m obpreıs gießen. [Das

45ist der Weg ZU Wohlstand sowohl geistlıch als auch materı1ell esehen.
ine eindrucksvolle Ilustratiıon der materıalısıerten Gegenwart (jottes Hre.
den obpreı1s ze1gt dıe Aufforderung, „1m Glauben eiıne Blutlinie ihr 1gen-
tu:  3 ziehen‘‘ Man braucht 190088 dıe kraftvollen Worte sprechen: „Im amen
Jesu ziehe ich 1m Glauben mıch selbst, meın E1gentum, meın Heım, meın
Auto, me1ıne eıder und alles, Was ich besıtze, eiıne RBlutlhinie Diese Linıie ZzI1e-
he ich im Glauben, da ich we1ß, daß 1m Blut Jesu eıne wunderbare Kraft hegt  ..

D.Gossett, Lobpreıisstraße,
A.Kopfermann, Das Geheimnıis, 18

41 A.a.O
D.Gossett, Lobpreıisstraße, 150

43 Aa
SO a.a.0 eıne Kapıitelüberschrift.

45 A.a.0O 101 Zur Wohlstandstheologie des (C’alvınısmus vgl Max 'eber, DıIie protestantische
Ethik Kıne Aufsatzsammlung, Gütersloh 199 B 29 / ber die Purıitaner: „Denn Nn1C dıe
iıscheTe einer elıgıon, sondern dasjenıge thische er!  en, auf welches UTC: die
und Bedingtheıt ıhrer Heılsgüter Prämilen gEeSEIZL Sınd, ist 1mM sozlologıschen ınn des Wortes
AT spezıfisches .„Ethos‘*”. dıe Prämien gesetzt auf „Bewährung‘ VOT ott 1m ınn der
ersicherung des Heıls‘‘
D.Gosset, Lobpreisstraße, 135
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Und dann geschieht 6S er Satan noch Kohorten können CI solche
Blutlınıe überschreıiten SO versiıchert Don (josset daß se1ıtdem nıcht mehr be1
ıhm eingebrochen wurde obpreı1s 1st eben „der sıcherste auf der Welt‘“#/
egen diese Auswüchse schreıbt Arne Kopfermann zurecht ‚„ Was für Ci11e6 C11N-

geschränkte IC WCNN WIT davon ausgehen daß WIT (jottes Gegenwart 11UT

obpreı1s unNns haben!‘‘*8

Das Tempel Konzept
In verschliedenen Bıldern wırd versucht das obpreı1s Geschehen VeOTI-

deutlıchen aVl Evans vergleicht den „erfolgreichen zıelgerichteten“ Lob-
mMiı1t Flugreise da 1ST cde Empfangshalle mıiıt iıhrem Lärm und den

Verhaltensweılisen VON Leuten e Adaus ihrem mühselıgen Arbeıtstag kommen
„Unter Voraussetzungen (wenn dıe Leute offen sınd den Alltag hınter
sıch lassen VON sıch selbst abzusehen und Gott VOoNn SaAaNZCHN Herzen 10-
ben) rast dann das „Flugzeug des Lobpreises voller Beanspruchung der
Irıebwerke dıe Startbahn entlang, bıs D den of erreicht hat ab-
hebt bald arau dıe Oolken durc  IC und dann scheiınbar ohne Kraftauf-
wand SCH Hımmel gleıtet 49 In C1N bıblısches Bıld gekle1idet en WIT hıer dıe
verschıedenen Räume des Jempels VOT 0N dıe CS durchschreiten gılt Am
Anfang stehen sSschnelle und VOoO Lobpreislieder Denn der ornalle gılt
CS den Alltag hınter sıch lassen Dann kommt C1NC ase le1iserer ruhigerer
Lieder die nbetung Heılıgtum Der letzte Schriutt IMN Allerheıilıgste wırd
vollzogen WEeNN obpreı1s „dıe dırekte ähe Gottes SOgar körperlich" O”
1OSSCHN werden ann Das 1ST dann dıe Könıgsform der Anbetung Z7Zu dıesem
Konzept bemerkt Arne Kopfermann 6S scheınt. „als INan sıch dıe
Gegenwart Gottes erarbeiten‘*! SO wırd Aaus dem obpreı1s eC1inNn geistliıcher
TE C1NC Methode (jott näher kommen Immer wıeder egegnet Ian
dieser Tendenz, dıe INan als Subjektwechsel des aubens bezeichnen kann
Aus dem Glauben den Gott chenkt und wirkt wırd der Glaube der sıch VO

Subjekt her Gott zuwendet und emporhebt
Aa.0O 138 u 136

48 A.Kopfermann Das Geheimnıis
49 So sch1ılde: opfermann die Sıchtweise Evans 21

A.Kopfermann Das Geheimnis
51 Ebd

Grundsätzlıch ann angemerkt werden, dıe angelsächsische Literatur ı cehr platter, PI1-
mıtiıver Weıise den Subjektwechsel vollzıeht. Die deutschen Autoren en iımmerhın C11C A

solıde Iheologıe aufzuweisen. ul Baltes hat uch Eerurse. tudıert. Arne
Opfermann, als Sohn ehemalıgen lutherischen Pastors, 1SL wıeder arum be-
üuht die Rechtfertigung des Sünders 1185 Bewußtsein rufen TOLZ theologıisch arer UT-
e1le dıe Kopfermann kann sıch selbst dem Subjektwechsel nıcht entziehen J1eg! CS

der Sache”? Ist 1Ne Theologıe des Lobpreises mıt der Rechtfertigung nıcht ıiN ınklang
bringen? Wıe das Tun der Menschen und Gottes Wiırken ı Wıderstreit lıegen, soll olgende
Außerung verdeutlichen Za dıe Gemeinde (jott ı der leie egegnet, wırd davon abhängen,
WIC ott handelt. Natürlıch wiırd uch davon abhängıg SCHH, ob dıe Einzelnen lang-
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Eın en Herzen des Vaters

‚.Kopfermann hat die bisher genannten Lobpreis-Modelle kritisıert und
abgelehnt und alur das olgende Lobpreis-Modell entwortfen. Ausgehend VO

Wort Jesu über den Tempel (jottes (Mk 4,53—65 par) wırd dıe alte lem-
pelordnung für nunmehr ungültıg CcE  ärt, da Ure das Werk Jesu „eine völlıge
Erneuerung der Beziıehung VON ensch tt“ geschehen ist „Eıne Bezıle-
hung, dıe nıcht mehr Uurc Luthers zentrale rage gekennzeıichnet ware (‚ Wıe
ekomme ich eınen gnädıgen Gott??‘), sondern das Verhältnıis widerspiegelt,

das Volk schon se1ıt nbegınn der Zeıiten seinem (Jott en sollte und
VOIL dem Sündenfall auch hatte eın en Herzen des Vaters, In se1iner NÄ-
he *°3 DIe Dıstanz der Ferne (jottes ist überwunden eın en In der ähe
(Gjottes ist möglıch Im Gegensatz ZU Tempel-Modell (und ohl auch der Sall-
ZCe11 angelsächsıschen eben nıcht lutherisch gepräagten Lobpreisbewegung)
macht C diıese Nähe (jottes nıcht obpreıs fest Sondern jeder, der für sıch
„mıt vollem Bewußtsein““ den Kreuzestod Jesu iın Anspruch nımmt, trıtt damıt
(!) ...  1in das Allerheıilıgste und damıt In ottes unmıittelbare Gegenwart und NÄ-
he‘‘.> Nun stellt sıch allerdings dıe rage, welche dann noch der LOD-
pre1s spielt. opfermann welst arau hın, daß auch be1 „Wwledergeborenen
Chrıisten“ iıhre Beziıehung (jott VO  — derselben Dıstanz WIE 1men Bund SC
Dr se1ın kann. Das gılt auch für (dıe verkümmerte orm des obpreıs. Mıiıt
der Erzählung VonNn Marıa und a’ wırd dann als Wesens-
merkmal des Lobpreıses angeführt: „„Wır schauen auf Jesus und bewundern
ıhn, WIT genießen se1ıne ähe und lassen uns anstecken VoNnNn dem IC das VOoN

ıhm ausgeht, und WIT sıtzen seinen en und lernen VON ıhm, ohne uns

oleich wlieder in Aktıvıtät verrennen.  655 eutlc ist erkennen, W1e KopTf-
CTINAanNnn dem Subjektwechsel entgehen will, ıindem SE che egenwa: (Gottes
dıe Person Jesu bındet und 1E soter10logıisch verankert: “DIe einz1ge relevante
Bedingung ist dıe., VoNn SaNzZCH) Herzen erkannt aben, daß Jesu Tod
Kreuz für jeden persönlıch den einzıgen Weg (Gott geebnet hat‘>®. In der PCTI-
sönlıchen Beziehung mıt Gott, der Jesus uns befreıt hat, wırd NUN der EOD-
pre1s verankert. „Lobpreıs und nbetung sınd in erster Linıe wiıchtig für das
geistlıche eben, weıl S1e. eıne Beziehung VOoON Mensch (ott fördern, dıe 1mM-
1909198 persönlıcher und hingebungsvoller wird.  65 / obpreıs richtet sıch er

snl dıe Menschen sıch erum VEITSCSSCH und sıch ın der Gegenwart (jottes fallen lassen
können. Geschıieht dies, ann einem tiefen Ergriffensein Von ott kommen, einem
starken mpfinden selner 1e' und einem tiefen nen für se1ın Reden‘“‘, .Kopfermann,
a.a.0 101

53 A.a.O amı wiırd jedoch zugleich dıe reformatorische Erkenntnis eutlıc abgewertet.
Die Reformatiıon wırd abqualifiziert als eın Zeıtalter der Gottesferne.
A{} 31

n A.a.O
A.a.O

} Ka
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ganz auf Gott hın aus In der Praxıs nımmt Oopfermann allerdings wıeder das
dreistufl ge J1empel-Modell auf. Hıer ware fragen, ob nıcht der eschıil-
derten theologıschen Grundlegung das dreistufige Praxısmodel ZU Subjekt-
wechsel (ver-)führt, ZU Sıchemporheben Gott

Wır kommen den Strukturelementen eiInes Lobpreisgottesdienstes.
Der Lobpreisgottesdienst

Es g1bt nıcht den typıschen Lobpreisgottesdienst. DIie verschlıedenen MoO-
en schon die 1e€ der Gottesdienstformen innerhalb der obpreı1s-

ewegung angedeutet.”® Andererseıts kann AUus der > der Lobpreisbewe-
SUuNs dıe Liturgie- und Gottesdienstgeschichte dem Leıitwort Lob-
pre1s zusammengefaßt werden.? Vom englıschen worshıp her kommt auch
immer wıeder In den 1C daß das en des Chrısten 6in Gottesdienst
ist obpre1s ist ‚„„das Kernstück eINnes SanNnzZCch Lebensstils, einer Herzenshal-
(n Und doch kommt 6S be1 en unterschiedlichen Herangehensweısen

eiıner erstaunlıchen Übereinstimmung, Wäds den konkreten Vollzug des LOD-
preisgottesdienstes angeht. uch WECNN dıe Z/Zählung der Grundelemente eInNes
Lobpreisgottesdienstes unterschıiedlic ausfallen, können S1e folgenden dre1ı
Phasen gebündelt werden, dıe das Tempel-Modell, WIE auch Opfermanns
K  en Herzen des Vaters*® umfassen:

ASse
In der Anfangsphase des Lobpreisgottesdienstes dient dıe UuSL1 der Anre-

SUNg, S1€ bringt Herzen, edanken, Stimmen und Örper dazu, dıe Aufmerk-
samkeıt Gott und e1ınander zuzuwenden. Die Lieder rzählen insbesondere VonNn
der TO (jottes. Die tmosphäre ann ‚durc Lachen, eiıinen treibenden eat
und rhythmische Lieder‘‘®! lebendıig gestaltet werden. Inhaltlıch geht 6S den
Dank, der VO Alltag her, VON dem Wäas WIT VON Gott empfangen aben. NUN
den er In den IC nımmt.

In der ersten Phase des Lobpreis sollen die Beter au dem Alltag heraustre-
fen und ihren 1E auf Gott richten.

58 uch 1mM Bereıich lutherischer Kırchen gıbt Lobpreisgottesdienste, dıe sehr unterschiedlich
gefüllt se1ın können. Eın lutherischer Gottesdienst, mıt modernen Liedern versehen, der
dem Namen „Lobpreisgottesdienst‘ angeboten wiırd, ist 1er N1ıC 1m 16 Allerdings sollte
Ian sıch In diıesem Fall dıe rage tellen, welchen Vorstellungen der egr1verleıten ÖNn-
fe

G.Baltes, nbetungL: 65—94, verwelst auf die 1€. der Formen und MmMacCc| einen
Streifzug UTrC| dıe Kırchengeschichte. abe1 verdeutlicht CI, uch dıie „alten Iradıtiıonen“
obpreıs beinhalten, andererseıts jeder och ne Lobpreisgottesdienst eiıner „Litur-
.  gIe o1lg! I iese Selbstverständlichkeit cheınt ıIn der Breıte der Lobpreisbewegung och N1ıC
angekommen se1in. Hıer herrscht das anfangs geschilderte ischee Von „toter Liturgie“ und
„lebendig, spontanem ‚Oobpre1s””.
G.Kendrick, nbetung,

61 Aa.QO 143
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7 Phase
In der 1U folgenden ase wırd dıe us1 ruh1iger, dient der Entspannung.

DIie _ Jeder drücken dıe Offenheıt Gott gegenüber aus DIie Anwesenden öffnen
sıch für (Gjott. Hıer hat der eigentlıche obpreı1s seinen Im obpreıs wırd
ottes Wesen meditiert und se1in Eıingreifen, seıne Gegenwart erwartet.

Die zweıte ASse hbereitet UNC: IntensLIves reisen darauf vor, daß sıch die
Beter Gott nähern.

3.Phase
Nun folgen _ Jeder der Hıngabe (jott und der nbetung. Die us1 VeOeI-

Stumm (L, CS herrscht Stille oder der Sprachengesang eın Hıer kommt 65

den körperlichen Manıfestationen des Geistes®?. Gottes Gegenwart wiırd SPUr-
bar. Nun kann (Gott 7U Anfassen egegnen. Allerdings betont Kopfer-
Mann, daß diese ase der nbetung nıcht machbar ist, auch WENN sıch
aliur öffnen könne. Der 16 ist VOIN em abgewandt und ausschheblic auf
Gott gerichtet.®

In der etzten Aase beginnen die Beter Grottes Majestät wahrzunehmen, SIE
berühren das Herz des himmlischen Vaters.

In en dre1 Phasen wırd euthlc daß 6S darum geht, die Dıstanz Gott
überwınden und vielmehr 1mM obpreıs dıe innigste Gemeinschaft mıt (jott
rtfahren obpreıs (jottes el zuerst einmal nıchts weıter, als bewußt in

seiıner Gegenwart sein‘6+
An dieser Stelle wiırd 6S notwendıg, das Gottesdienstverständnıis, das der

Lobpreisbewegung zugrunde 1egt, darzustellen

ottesdiens
Die Liturgie des christlıchen Gottesdienstes ist ıIn einem jahrhundertelan-

SCH Prozeß entstanden und ereıft. Sıe verbindet die Chrıisten er Jahrhunder-
und vieler Konfessionen. Dıiıe ev.-Iluth Kirchenagende®> steht in diesem A

sammenhang. en dıiıesem Hauptstrom der gottesdienstlichen Gestaltung hat
6S schon immer Proteste., 1l1 und Nebenströmungen egeben. In der eıt der
KReformation Waren 6S VOT em che Schwärmer und Enthusıasten, dıe mıt iıhren
Gottesdiensten andere Wege gingen Dıie reine Kırche sollte eınen VON em
Menschlichen gereinıgten Gottesdienst felern. Nur Wäas in der geboten

DIie unterschiedlichsten Manıfestationen werden genannt. Zungensingen, Zungenrede, V1s10-
NCN, Empfang prophetischer Worte, körperliıche Heılungen, Zuckungen, miallen (=Ruhen 1m
Geist). Betroffene sprechen davon, ott genießen, vgl Kendrick, nbetung,

63 An dieser Stelle waäare och weıter auf das Schauen (Gjottes einzugehen, Kendrick, nbetung,
29; und auf dıe rage inwıeweıt 1eTr das dem sSchaton vorbehaltene Schauen vVOLWCS2C-

NOmMMeEeN und der Glaube damıt überboten wIrd.
G.Baltes, a.a.0© 99

65 Ev.-Luth Kırchenagende. Hg Von der Selbständıgen Evangelısch-Lutherischen Kırche, Fre1i-
burg 1.Br. 1997
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Wi  9 1m Gottesdienst geschehen. erAspekt des Gottesdienstes forder-
eıne bıblısche rundlage. SO bhlıeben nach Wegfall der Liturglie, und manch-

mal auch jeder UOrdnung VON (Gottesdienst: Bıbellesung mıt Auslegung, Lıieder-
sıngen und Miıt dem Liedersingen bewahrten sıch dıe Schwärmer n
eıne ogrößere Freıiheıit als die calvınıstısche rche, dıe den Gesang entweder
Sanz verwarf, oder NUr den Gesang VON Psalmlıedern gestattete. Breıiteren Kın-
Auß SCWAaNN diese Strömung den Purıtanern mıt der 1NnIU.  ng des West-
mıinster Dıirectory for the Publıc Worship of (God VO  - 645 Miıt der Auswan-
erung der Purıtaner nach New England und der Neubildung eiıner SallZ e1ge-
NC Orm des (Gjottesdienstes der Westgrenze Neuenglands wurde eine
maßgeblıche Gottesdienstform geschaffen.

Miıt diesen Stichworten sınd zugle1c dıe dre1 Hauptquellen des freikırchliı-
chen (Gottesdienstes benannt: dıe europäıischen Wiıedertäufer, der Puriıtanısmus
des Jahrhunderts und dıe Gottesdienstformen der Grenze
ZU Westen Amerıkas. Der Lobpreisgottesdienst eru auf diesem freiıkırch-
lıchen Gottesdiensttyp, dessen Entstehung hıer ın er Kürze dargestellt WCCI-

den soll, da das Gottesdienstverständnıiıs der freikırchlichen Tradıtion UuNls lu-
therischen Chrısten in Europa immer noch reichlich TEM! ist.

Y Pıetismus und FrWECKUNZ
DIie Wurzeln des Pıetismus reichen bıs ZUT mıiıttelalterliıchen Mystık zurück.

Der ater des Pıetismus, Spener, verkündete als Predigtzweck, dem „alfec-
tu1 anımı28  Andreas Eisen  war, durfte im Gottesdienst geschehen. Jeder Aspekt des Gottesdienstes forder-  te eine biblische Grundlage. So blieben nach Wegfall der Liturgie, und manch-  mal auch jeder Ordnung von Gottesdienst: Bibellesung mit Auslegung, Lieder-  singen und Gebet. Mit dem Liedersingen bewahrten sich die Schwärmer z.T.  eine größere Freiheit als die calvinistische Kirche, die den Gesang entweder  ganz verwarf, oder nur den Gesang von Psalmliedern gestattete. Breiteren Ein-  fluß gewann diese Strömung unter den Puritanern mit der Einführung des West-  minster Directory for the Public Worship of God von 1645. Mit der Auswan-  derung der Puritaner nach New England und der Neubildung einer ganz eige-  nen Form des Gottesdienstes an der Westgrenze Neuenglands wurde eine  maßgebliche Gottesdienstform geschaffen.  Mit diesen Stichworten sind zugleich die drei Hauptquellen des freikirchli-  chen Gottesdienstes benannt: die europäischen Wiedertäufer, der Puritanismus  des 16.u.17. Jahrhunderts und die neuen Gottesdienstformen an der Grenze  zum Westen Amerikas. Der Lobpreisgottesdienst beruht auf diesem freikirch-  lichen Gottesdiensttyp, dessen Entstehung hier in aller Kürze dargestellt wer-  den soll, da das Gottesdienstverständnis der freikirchlichen Tradition uns lu-  therischen Christen in Europa immer noch reichlich fremd ist.  5.1 Pietismus und Erweckung  Die Wurzeln des Pietismus reichen bis zur mittelalterlichen Mystik zurück.  Der Vater des Pietismus, P.J. Spener, verkündete als Predigtzweck, dem „affec-  tui animi ... in sprach und gebärden allemal den zaum zu lassen / und also zu  reden / wie mirs gerade dismal ums hertz war....‘“°° und derart von Herz zu Herz  zu wirken. Der Pietismus verlangte nach Erfahrbarkeit und Verifizierung. Eine  auf das Individuum ausgerichtete Frömmigkeit emanzipierte sich von Kirche,  Sakramenten und Liturgie und sammelte sich in kleinen Erbauungskreisen.  Nicht mehr die Lehre, sondern das Leben sollte im Mittelpunkt stehen. Kritik,  bis hin zum Rückzug aus dem Gemeindegottesdienst, führte über A.H.Francke  und L.Zinzendorf zur Gründung der Herrnhuter Brüdergemeine, einer ersten  Erneuerungsbewegung, die innerhalb der Kirche wirken wollte, dann aber doch  — gegen den Willen Zinzendorfs, nach seinem Tod — zur Gründung einer neuen  Kirche führte. Das Ideal philadelphischer Bruderliebe führte nicht zur erhoff-  ten Sammlung und Einheit der Frommen, sondern zur Zertrennung und Zer-  splitterung. Das ist ein Kennzeichen dieser mit Herrnhut begonnenen Erwek-  kungsbewegungen geblieben: Am Ende steht fast immer statt erhoffter Erneue-  rung eine neue Konfession im Raum der alten Christenheit.  5.2 Methodismus  Nicht zu verkennen ist der enorme Einfluß den Zinzendorf mit seiner Theo-  logie auf John Wesley, dem Begründer des Methodismus, ausübte. John Wesley  66 P.J. Spener, Theologische Bedencken, Bd.3, S. 656.in sprach und ebärden Jlemal den Zaum lassen und also
reden WIE MmMIrs gerade dısmal U1l  N hertz ; 66 und derart VON Herz Herz

wıirken. Der Pietismus verlangte nach rfahrbarkeıt und Verihizierung. ıne
auf das Indıyiıduum ausgerichtete Frömmigkeıt emanzıpılerte sıch VON rche,
Sakramenten und Liturgie und sammelte sıch In kleinen Erbauungskreısen.
16 mehr dıie ehre., sondern das en sollte 1im Miıttelpunkt stehen. Krıtık,
bIıs hın ZU Rückzug Adus dem Gemeindegottesdienst, über H. Francke
und L.Zinzendorf ZUT Gründung der Herrnhuter Brüdergemeine, eiıner ersten
Erneuerungsbewegung, dıe innerhalb der Kırche wıirken wollte, dann aber doch

den ıllen Zinzendorfs, nach seinem Tod ZUT Gründung eiıner
T Das ea phıladelphischer Bruderlhebe nıcht ZUT erhoff-
ten ammlung und FEinheit der Frommen, sondern ZUT Zertrennung und Zer-
splıtterung. Das ist eın Kennzeıchen dieser mıt Herrnhut begonnenen rwek-
kungsbewegungen geblieben: Am Ende steht fast immer erhoffter Erneue-
IUn eine LICUC Konfession 1m Raum der alten Christenheit.

Methodismus
1 verkennen ıst der Einfuß den Zinzendorf mıt selıner { heo-

ogıe auf John Wesley, dem egründer des Methodismus, ausübte. John esley

PJ. Spener, Theologische Bedencken, Bd.3, 656
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(1703—-1791) Angehörıiger der anglıkanıschenTAls Dıasporapfarrer
1n der neugegründeten Kolonıe Georgla scheıterte CI. ber auf der Überfahrt
nach Amerıka hatte S17 Kontakt Herrnhuter Brüdern und beschä  1gte sıch mıt
der ematı Wıedergeburt, Versöhnung und Heılıgung. Dazu las OT: cnNrıtten
VOoONn Jonathan Edwards T38 CT nach England zurück. ach wochenlan-
SCH Aussprachen mıt Peter Böhler, dem Beauftragten Zinzendorfs für England
und cdie englıschen Kolonıien, kam N selner ekehrung Maı 738
Später kam 68 einem persönlıchen Kontakt mıt /Zinzendorf In Deutschland
Marıenborn und Herrnhut) och 1m z 1738 begann esley dıe mı1ss10Na-
rische Aufgabenstellung der Kolonıien auf se1ine Heımat übertragen. Er be-
Sannn eiıne freıe evangelıstısche Tätigkeıit und predigte auf freiem nach
dem Vorbild Whıtenelds Seine reisenden Laienprediger NC das
Land, daß eiıne ewegung entstand, che 1795 ZU Bruch mıt der anglıkanı-
schen Kırche und ZUT Gründung der methodistischen TC Be1l se1lıner
Predigttätigkeıt kam D 1739 ın Bristol spe.  ulären Phänomenen: Die JAr
hörer schrıeen auf, wurden en geworfen, bekamen ämpfe John esley
deutete dies anfangs als Zeichen besonderer Gegenwart und außergewöhnliıchem
egen (Gottes. Er ausdrücklıc dazu. och se1nerCharles Wes-
ley und George Whıiıteheld diıstanzıerten sıch davon. uch traten cdıe Phänome-

11UT In Bristol im Jahr 739 und 11UT be1ı John Wesley auf. ach 1739 hörten
diese Erscheinungen auf und J. Wesley dıstanzıerte sıch auch später davon.

Se1in er Charles 'esley (1707-1788), wurde dre1ı Jage VOT John be-
kehrt, al 1738, ebenfalls dem Einfluß VOoN Peter Röhler. Er
C5S, der In (Oxford in selner Studienzeıit einen Kreıs VON Studenten gebilde hatte,

dem se1ın er und auch G. Whiıtefheld ehörten. Die Mıtglıeder dieses
Studentenkreises bekamen ıhres frommen Arbeitseifers den Spottna-
INnen „Methodisten““ beigelegt. (C’harles ermöglıchte eın „LCUC Sıngen mıt se1-
NCN Glaubensliedern'  “ Er wurde ZU Liederdichter des Methodıismus, se1ın
Werk umfaß dıe 6500 I 1eder.

George Whitefield (1714—-1770) am über den xford-Kreis erührung
mıt den Wesley-Brüdern. Se1n Bekehrungserlebnis wırd auf das Jahr 1735 da-
tıert Als „CIrSIGF Evangelıst trat 61 E  D 1739 in INZSWOO| be1 Bristol VOT

Arbeıtern eines Kohlenbergwerkes auf und predigte ihnen. Se1in Lebenswerk
1st gepräagt IC seine Reisen nach Georgla und später Sanz Nordamerıka Auf
eiıner Kollektensammelreise für Georgla löste D in ales eiıne Erweckung aus
Seıit 1741 predigte CI In einem Zelt (Tabernacle) in London In Ahesem Jahr kam
CS Z Bruch mıt John esley mıiıt der Begründung, daß Wesley eın anderes
Evangelium ehre., nämlıch erstens das eıl VO freiıen ıllen abhängıg mache
und zweıtens indem AB dıe Notwendigkeıt eıner (e1isttaufee’ Urc dıe der
Mensch Von der ıhm innewohnenden un:! völlıge Freiheıit erlangen könne.
Von diesem eıtpunkt gab 68 innerhalb des reikiırchlichen Christentums
ZWEeI Strömungen. Wır verfolgen hıer dıe Lıinıe, dıe den freiıen ıllen des Men-
schen zunehmend betonte und dıe Bekehrung als (je1lsttaufe
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ug New England
In den Kolonien, dıe seı1ıt 643 als New England bezeichnet wurden,

das purıtanısche Erbe fort Hıer wırkte Jonathan Edwards (1703—-1758), der in
se1ıner Jugend erweckt und später eiıne zweıte Bekehrung rlebte Kr arrer
der Kongregationalisten in Northhampton. Unter selner Predigt kam 6csS ZUT

ogroßen rweckung In Neu England, dem First G’reat wakenıing 1734424 *Y
ter Mıtwiırkung VON G.Whiıtefeld ergriff dıese Erweckung alle reformiert m
rägten Koloniıien. Edwards gılt als der bedeutendste eologe und Phılosoph
Nordamerıkas. 1754 verfaßte 5 se1ın Werk „„On the Freedom of the llu Er
schreı1bt: 7O{t bekehrt den Menschen, indem DE iıhm einen ıllen g1bt, der In
Freiheit ıhn und das (Jute liebt.“7 Den reformıierten Bundesgedanken baute CT
1N dausS, Dr den stufenweisen ufbau des ICSNUM Chrıisti in eiıner Abfolge
Von rweckungen Er bemühte sıch euiiic machen WIE der
des Menschen IC relıg1öse Gefühlsaffekte bıs hın Gefühlsaufwallungen

(Gott hın gewendet wird‘‘®® Der Mensch hat dıe Freıheıt, dıie na (ottes
anzunehmen oder abzulehnen Be1l seiner berühmten Predigt Jul1 781 in
Enfteld über Mose 3235 „5Sünder In den Händen eines zürnenden (Gjottes‘*
kam 6c5S enthus1ıastıschen Erscheinungen: Stöhnen, immern und Schreien.
Anders als John esley wehrte DE VON Anfang diıesen Erscheinungen und bat
„VOoNn olchen auberlıchen Manıfestationen abzusehen während des Gottesdien-
stes “* och konnte Cr nıcht verhindern, daß 6S selinen Nachfolgern
thusiastiıschen Auswüchsen kam

S Second Great Awakening
7 eiıner zweıten großen rweckungswelle kam D

Charles Grandison Inney (1792-1875), dem rößten Erweckungsprediger
Nordamerıikas Sein ehemalıger Beruf als Jurist präagte auch se1ıne Predigtweil-
5 die auf eıne are Entscheidung zielte. Fınney rlebte 821 visionÄär se1ıne
ekehrung als auIie mıt dem eılıgen Ge1ist“ A Jesus selbst Seine Bı-
belerkenntnis eignete Gr sıch selbst Zehn TE lang veranstaltete C: rwek-
kungsfeldzüge (Evangelıistic campalgns). Als 835 das Oberlin College in
h10 NEeCUu errichtet wurde, übernahm Fınney denau der theologischen Fa-
kultät Von 8A1 bIs 1866 War T Präsıdent des olleges. Theologisc erband
. einen Bıblizismus mıt der stärksten Betonung der Wıllensfreiheit des
Menschen: ‚Jede: einzelne muß sıch beım Hören des Evangeliums freı ent-
scheıden, seıne Sünden bereuen, Christus als seinen persönlıchen Erlöser
anzunehmen und ‚wıedergeboren‘ werden‘‘°?. e1 g1ng soweıt, dıe Leh-

der Reformatoren. daß der Mensch Urc cdıe un völlıg verdorben SEe1 und
er alleın AauUS na| gerechtfertigt werde, eın „anderes Evangelıum“ NECN-

Ernst Wolf, onathan Edwards, 1n RGG) Z 309
68 on Ernst, Erweckungstheologie Nordamerıka, In B 095

A.a.O., 5Sp 1096
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nen. © Finney machte e menschlıiıche Fähigkeıt Z reh- und Angelpunkt
se1lner Theologıe: Wenn Gott Von einem Menschen fordert, dann g1bt GF
ıhm auch dazu alle Fähıigkeiten. Dies wiıird eutlic In der TE VON der Wıle-
ergeburt: Nar en gesagtl, in der Wıedergeburt gleichbedeutend
ist mıt einem Herzen. ber CS wırd Von dem Sünder verlangt, sıch selbst
eın Herz machen, Wäas S1E nıcht könnten, WEn S1e. nıcht be1 diıeser Ver-
änderung aktıv wären.‘‘/! Für Gottesdienst und Evangelısatıon tellte sıch ıhm
cdie rage Wıe bringe ich jemanden dazu, wollen? Auf dıese rage hın
ordnete Fınney „„dem Verkündıigungsziel, Bekehrungen auszulösen, den Inhalt
se1liner Predigt völlıg unter‘  672 Der ensch mıt seinem relıg1ösen Erleben rück-

Sanz In den Miıttelpunkt des Gottesdienstes. So führte Fınney New Measures
(neue Maßnahmen) in der Kvangelısationspraxis e1n Das Second G’reat Awa-
kening wurde stark dadurch beeinflußt, INan auch VO New-Measures-
Revıvalısm spricht. Z/u dıesen New Measures zählte folgendes: Evangelıisatı-
onswochen (camp-meetings); Ungläubige in den Gebetsversammlungen WUTT-
den namentlıch aufgerufen; 6S wurde eıne „Bußba: (anx10us bench) einge-
führt, d.h Menschen wurden aufgerufen „nach vorne  .. kommen, auf der
Bußbank öffentlich ihre Umkehr bezeugen; Glaubensprobleme einzelner
JTeiılnehmer wurden ın er Öffentlichkeit besprochen (Zeugn1s); 65 wurden
spezlielle Erweckungsversammlungen abgehalten; für die Erweckten wurden
besondere Nachversammlungen veranstaltet; us1ı und ore wurden 1UN

eingesetzt, bestimmte Gefühle und eiıne Entscheidung fÖör-
dern; Redefreiheit und Miıtarbeit der Lalen wurde gefördert. Der Gottesdienst
wurde also Sanz den Gesichtspunkt gestellt, den ıllen des Menschen
ZUT ekehrung und Geistwiedergeburt bewegen

Der New-Measure-Revivalism wurde bestimmend für dıe eılı-
gS- und Gemeinschaftsbewegung bIs hın ZU Neupilet1ismus. Die Oberlin-
I1heologen bauten die Theologıe Finney s AdUus und sprachen Von der Geilsttaufe
als „Zzweıtem Sepen.., second benefit.”® Dwight Lyman oody (1837-18909),
das größte Vorbild eInes Berufsevangelısten, übernahm Fiınneys re VO
freien ıllen und seline Evangelısationsmethoden. /Z/Zusammen mıt dem metho-
distischen Evangelistensänger Ira AVL Sankey (1840-1908)/“ unternahm (ST-

Sogenannte Crusades, eldzüge ZUT ekehrung der Massen. SO wurden dıe
New Measures bekanntgemacht und CS kam einer 3. Welle der rweckung 1n
Amerika 857/58

„another Gospel“‘, C.G.Finney, Finney s S5ystematıc Theology, hg VOon J.H.Fairchild, 0o.0
1846. achdruc. Miınneapolis, Minnesota 1976, 329 328
A.a.O 220
Ulrich G(äbler, Erweckungstheologie, In E 1082

/3 'alter Hollenweger, harısmatisch-pfingstliches Christentum. erkun Sıtuation, Oku-
menısche Chancen, Göttingen, 1997, 208

74 Sankey ist einer der chöpfer des sogenannten englıschen Liedes ETr gab 1873 die Sacred
Songs and Ol0s und dıe Gospel ymns heraus.
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Die Auswiırkungen Fiınneys sınd bıs heute spuren. Es ist ohl auch heute
aum eıne Evangelısatıon denkbar, dıe nıcht VoNnNn diıesen New Measures geprägt
ist eıne tmosphäre schaffen, dıie empfänglıch macht sıch für Jesus ent-
scheıden, die ekehrung Hrec das Nach- Vorne-Kommen ZU Ausdruck
bringen und dıe sogenannte Nacharbeıt Insgesamt ist Urc Fınney dıe ach-
barkeıt der Ge1istwıedergeburt als second benent (zweıte Segnung, ämlıch
nach der Segnung der Taufe) 1Ns Zentrum der Theologıe und des (Gottesdienstes
gerückt. ””

Frontier-Gottesdienste
Mıtten in diese Wellenbewegungen der rweckungen hıneın die Ent-

stehung eıner Sanz Gottesdienstform, .„dıe dıe beherrschende in den Ver-
ein1gten Staaten wurde  “.76 Es ist dıe Frontier-Tradıtion: An der Grenze TON-
tıer) Amerıkas, dıe sıch immer weıter nach Westen vorschob, Wäal e1in geregeltes
kırchliches en nıcht möglıch SO egann 111a Frontier-Camp-Meetings
durchzuführen für vier JTage intensıven Predigens, Betens und Singens wurden
Aaus weıtem Umkreıs dıe Menschen zusammengerufen. Be1 den Gottesdiensten
arbeıteten alle Denominatıionen zusammen. ‘” Das Ergebniıs Wrlr eın (jottes-
dıensttyp mıt Sanz eigenen erkmalen AET. Wäal VOT em dazu bestimmt, dıe
ZUT ekehrung bringen, dıe das blendende AC eiInes Bekehrungserlebnıis-
SCS noch nıcht kannten.‘‘’® Dazu ging INan pragmatısch VOT. „„Gebrauche alles,
W ds funktionıert, und welse zurück, Was nıcht funktioniert.‘‘”” Den Erfolg
konnte INan der Anzahl der) Bekehrung(en IMEeEsSscCHl SO entwıckelte sıch
en Gottesdienst mıt dre1 Teılen Lob und Gebetsgottesdienst, eıne leiden-
schaftlıch, auf ekehrung dringende Predigt und dıe rnte derer, dıe bekehrt
worden waren. Kennzeichnend wurde auch eiıne sehr indıvıidualıiıstische und 1N-
trospektive Art VON Liedern, dıe viel Wert auf dıe eigenen Gefühle und das Ver-
hältnıs Gott legten.

Von daher waäaren uch dıe modernsten der Evangelısatiıonsmethoden betrachten (reatıve-
Evangelısm und Entertaınment-Evangelısm. em wiırd das geboten, Wäas wWıll, das Ava
ne1gte Interesse dann auf das Evangelıum enken och leicht verdrängen Unterhaltung
und Show das Wort (jottes em wäre theologısc fragen, W ds Sdsc ich dem „unchurched
Harry  . (SO el dasel der Wıllow-Creek Gottesdienste), der die Botschaft nıcht hören
W1
James 1fe, Gottesdienst 1mM freikırchlı  en und charısmatıschen Kontext, ın andbuc
der ıturgık. Liturgiewissenschaft in Theologıe und Prax1s der Kırche Hg VON Hans- (AArı-
Stop! Schmidt-Lauber Karl-Heinrich Bierıitz, Göttingen 1995, 191
Aus diesem Ge1lst kam CS ann später ZUur Gründung VON Frontier rchen, dıe bezeichnender-
we1lse den Namen Christian Church führten Daran ist der ılle erkennen, die en
Aus en Denominationen 1ın eiıner ( Kırche der wahrhaften sammeln. och schon
früh ann Tre1 CUu«CcC Denominationen: Dıscıples of nst, T1stıian urches und
die urches of T1S!

78 James White, (Gjottesdienst 1m freikırchlıchen und charısmatıschen Kontext, 192
Ebd
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Dazu kamen Gebetsgemeıinschaften in der Mıtte der oche, cdıe SahnzZ auf
einen ordınıerten Geılstlichen verzichteten. In diesem formlosen Gottesdienst
standen spontanes ebet, Zeugn1s und volkstümlıche Lieder 1m Miıttelpunkt.

DIie gottesdienstliche Entwiıcklung in den USA ist ohne diese freikırchliche
Tradıtion des (Gjottesdienstes nıcht verstehen. In den Vereinigten Staaten hat
S1Ce mehr nhänger als iırgendeine andere Tradıtiıon 1im Protestantismus. Das S“

lıturgische en In den ogroßen protestantischen Denominationen stand
insbesondere in den JahrenZ dem Einfluß der zweıten ogroßen
rwecCcKung: „ einer eı1ıt des Optimısmus und Pragmatısmus ‚benutzten‘ Pre-
1ger Gottesdienste, ekehrungen hervorzurufen und die en In
cdhie (Gemeıinde einzugliedern.‘““ Die edien 10 und Fernsehen
brachten diese Gottesdienstform In jede Wohnung und ihre Miss1ıonare In dıie

Welt SO ann I1a urteılen, daß diese reikıirchlich Gottesdienstform
cdie reformıierte und methodistische (Gjottesdiensttradıtion in Amerıka stufen-
welse wandelte. egen Mıtte des Jahrhunderts wurde weıtgehend edacht,
daß INan dıe Freiheıit habe, das tun, Was olg hat, d.h Was Bekehrungen
bringt. ** SO hatte und hat IS heute die freikiırchliche Gottesdiensttradıition e1-
HCN entscheı1denden Eınfluß, indem i ‚„„den Gottesdienst in der reformilerten,
methodistischen und selbst der lutherischen Iradıtıon In ıhren Bannkreı1s
70907 Dieses el ist AdUus amerıkanıscher Perspektive gefällt. Im europäl-
schen Bereich ist dıe Bedeutung dieses freikırchlıchen Gottesdiensttypes in der
Gesamtchristenheit noch M nıcht ıchtig wahrgenommen worden. Von daher
wırd der AaUus dem anglıkanıschen Bereıich uns kommende Lobpre1isgottes-
dienst auch vielITacC falsch eingeschätzt und beurteilt.

Drei Wellen des (rJeistes ım ahrhundert
uch die oroßen Erweckungsbewegungen des Jahrhunderts sınd VO

freikirchlichen Gottesdiensttyp her eprägt Die orößte ewegung ist ohl dıe
Pfingstbewegung, deren Entstehung hier nıcht nachgezeichnet werden kann.®
Dıie zweıte große rweckung brachte den Baptısten In Amerıka e1n apıdes
Wachstum. Am nfang des Jahrhunderts kam Cr weltweiıt einer baptıstı-
schen rweckung. Es se1 erwähnt, dıe (Gjottesdienste der Pfingstler in STar-
ker Weise dem Frontier-Gottesdienst gleichen®“, 1L1UT daß dıie Bereıitschaft
verstärkt ist, den Manıfestationen des (Ge1lstes breıiten Raum geben 1eder
wırd der freie des Menschen betont und die Erfahrung einer zweıten Deg-
NUunNg uUurc elıne drıtte Segnung ergäanzt die Zungenrede. Dıie Pfingstbewegung

Geoffrey Wainwright, Gottesdienst In den USA, D 280
James F. White, ottescdienst Freıikırchliche Tradıtion, 1ın 2 Z

8 A.a.O 27
83 Vgl Aazu und Z Charısmatischen ewegung 'alter Hollenweger, Charısmatıiısch-pfingst-

lıches Christentum.
84 James White, Gottesdienst 1m freikiırchlichen und charısmatıschen Kontext, 194
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jedoch bewußt und ezıelt dıe Erweckten aus den tıchen heraus und
Kırchgründungen hın.

Anders dagegen dıe zweıte elle, die Charısmatische ewegung2 se1ıt den
500er und 60er Jahren Sıe hatte VO  —; vornhereın das Ziel dıe Chrıisten eınen,
dıe Christenher S1e hat ihre Wurzeln In der Pfingstbewegung,
wollte jedoch bewußt als Sauerte1g in den rchen wiırken. och auch AaUus dıe-
SCr ewegung heraus kam 65 Kırchgründungen. Der charısmatısche
(Gottesdienst hat dre1ı Schwerpunkte: 1 1ed (Lobpreı1s), Schriftlesung, Zeugn1s
Im Miıttelpunkt steht dıe Erfahrung der Geisttaufe, die nmıttelbarkeıt des 1C-

lıg1ösen TrTliebDens wiıird betont.
ıne drıtte ist nach Angaben VO  —; Peter agner und John 1ımber

in der Prophetenbewegung se1ıt 98() sehen. Hıer werden Zeiıchen und Wun-
der in den Miıttelpunkt gestellt. Gjottesdienst und Evangelısatıon werden als p —
wer-evangelısm bezeıichnet.

Als neuste und vierte ewegung könnte 1Un dıe Lobpreisbewegung BC-
werden. 1eder handelt CS siıch eiıne ewegung, dıe e alten TON-

tier-Ziele verwirklıchen ll Im obpreıs sollen alle wahren Chrısten sıch ZUT

Einheit sammeln, freı VON en alten Tradıtionen soll alleın die Maßstab
des Lebens se1ın und urc dıe Erfüllung mıt dem Geist soll e1in en in ADO-
stolıscher Reinheıt und Vollkommenheıt möglıch werden. So sollen Christen
aus en Denominationen 1mM obpreıs der eınen Kırche Chriıstı versammelt
werden: 99- der obpreı1s und dıe nbetung (jottes aber das Potential in sıch
tragen, das 'olk Gottes einen und über dıe Unterschiede der Konfessionen
und Denominationen hinweg se1n Herz zıehen, ist ein ungeheures Ze1-
chen der Hoffnung.““®>

Der hier aufgeze1gte Weg der Entstehung des Lobpreisgottesdienstes, auf
dem Hıntergrund des freikırchliıchen Gottesdiensttypes, rag in sıch olgende
theologıschen Grundsatzentscheidungen: obpreıs als Lebensstil wendet sıch

den freilen ıllen des Menschen: 99  nbetung ist in dem bewußten Wıllensakt
verwurzelt . 0, dem Herrn dıenen und gehorchen . e1 wırd dıe
Geisttaufe als second benefit (zweıte egnung vorausgesetzt.®” Der obpreı1s
und dıe Manıfestationen des Ge1lstes werden als drıtte degnung aufgefaßt.®®
Von dieser erfahrenen Segnung her wıird dann auch eın en ın ollkommen-
heıt, in beständigem obpreıs, für möglıch gehalten.

85 Arne Kopfermann, a a.0 219
G.Kendrick a.a.0.
„Der ‚obpreıs ist der Schlüssel ZUT auftfe 1mM Heılıgen Geilst. Er ist der Schlüssel ZUT egen-
wart Gottes*‘, D.Gosset, a°a {} 146
ahınter steht die Auffassung, dıe Erfahrung der Zungenrede dıe Segnung 1st. Ist be1
einıgen Baptısten und Charısmatıkern dıe Zungenrede aßstab des Christseins, ist CS DUn
der obpreis: „Dıie htheıit und 1efe uUNseTeT 1€' ;ott älßt sıch In einem en
der Intensıität uUuNseTET nbetung messen‘, G.Kendrick, a.a.0O
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Der lutherische ottesdienst und der obpreis
Es ist scchwer über dıe Lobpreisbewegung urteılen. Wırd hıer doch der

Versuch unternommen, In eiıner lebendigen Weıise mıt Jesus Chrıistus eben,
sıch Sanz (jott anzuvertrauen und 1m gemeınsamen Sıngen und Beten, eben 1m
obpreıs VOT Gott treten. Kann INan daran überhaupt au  zen ha-
ben? Muß nıcht jedes el hochmütig und 1eblos seın?

Frömmıi1gkeıtsformen können vielfältig und verschlıeden se1ın W1e dıe
Menschen, dıe darın iıhrem Gilauben Ausdruck geben Und doch muß auch der
elebte cNrıstliche Glaube sıch Rechenscha: geben über se1n Iun Die Lob-
preisbewegung selbst verwelst arauf, daß iıhre Frömmıigkeıt rein 1D11SC se1
Damıt wırd Cullıc daß S1Ce sıch selbst der Hl Schrift CesSscnhn 11l und INCS-
SCH lassen muß Es esteht geradezu die Verpflichtung, der Botschaft WwI1l-
len, cdıe Jesus Christus se1ıner Kırche hat, dıe iın jeder Frömmigkeit
wırksam gewordenen theologischen Voraussetzungen VONn der Hl.Schrift her e1-
918 krıtiıschen Prüfung unterziehen. Um mehr gılt dies VON einer TÖMmM-
migkeıt, die eıne eigene Gottesdienstform prag Gerade für Form und Inhalt
des Gottesdienstes gılt „PIrüit aber alles, und das (Gute ehaltet  66 (  CSS  9
und TU dıe Geıister, ob S1e Von (ott Sınd"“ Joh.4,1) Erste und vornehmste
Christenpflicht ist darum dıe Prüfung der TE

Vom wahren un alschen Gottesdienst

DIie bıblısche Begründung für den Gottesdienst 1eg 1m ersten Hıer
Ppricht (jott selbst „Ich bın der Herr, deın Gott!‘‘ Als Antwort auf diese nre:
und Z/usage Gottes fordert Gott VO Menschen, GE ihn fürchte, 16 und
aue Der wahre Gottesdienst besteht also in nıchts anderem als dem Jau-
ben alleın Der alsche Gottesdienst äng se1in Vertrauen andere ınge und
Mächte, O1g anderen (Jöttern und Götzen. An Stelle des lebendigen (Gottes
werden vergänglıche ınge und Personen vergottet. Urc eigenmächtige
Wege und OT, versucht der Mensch Gott gelangen. Der verkehrte Got-
tesdienst ist er iıdentisch mıt der Werkgerechtigkeit.

Der wahre Gottesdienst ist immer USATUC der Rechtfertigung: Jesus
Christus ist als der auferstandene Herr gegenwärtig, Ur se1ın Wort und
Sakrament den Glauben wırken, schenken und stärken, dem der
Mensch aQus eigenen äften nıcht elangen annn Alleın aus na| Christi
wıllen wırd der Sünder gerecht gesprochen und empfängt dıe Vergebung der
Sünden.

Inhalt des Gottesdienstes sınd also dıe ıttel, HIC dıe (Gjott ulls Men-
schen nach se1lner Verheißung wıirken ll se1ın Wort und Sakrament urc
Wortverkündigung und Sakramentsverwaltung andelt Christus selbst Se1-
HOFr Gemeinde, geschieht Gottes Dienst uns Menschen, während WIT wlieder-

mıt und Loblıedern
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DIe lutherischen Bekenntnisschriften fassen dies tTeIiIeEN
„Der Glaube ist eın Gottesdienst, der die Wohltaten mpfängt, dıe VO Gott

angeboten werden; dıe Gerechtigkeıt des (Gjesetzes ist eın Gottesdienst, der
(jott UNsSsSeIC Verdienste anbıletet. SO 111 (jott urc den Glauben gee WEI-

RIden, daß WITr VON ihm selbst empfangen, Was wiß verhe1ßt und anbıietet.
Diese Aussagen ZU Gottesdienst stehen 1m Artıkel DA Rechtfertigung,

dem Hauptartikel chrıistlıchen aubens Von hıer aus soll dıe Kritik Lob-
preisgottesdienst entlang der Artıkel der Augsburger Konfession ausgerichtet
werden.

Rechtfertigung des Sünders
An den Lobpreisgottesdienst muß dıe rage gerichtet werden, ob 6r nıcht

immer wıeder der Werkgerechtigkeıt verta Arne Kopfermann ringt mıt die-
SCT rage in seinem SaNnzZCh Buch Immer wıeder stellt i fest, daß ın manchen
Formen obpreı1s und nbetung als ıttel eingesetzt werden, ‚U die egen-
Wart (Gjottes herbeizubeten‘‘. Oben en WIT VO Subjektwechsel SCSDTO-
chen, der sıch vollzıeht Aus dem Glauben, den Gott chenkt und wirkt, wırd
der Glaube der sıch VO Subjekt her AaUus eigenen äften (Jott zuwendet und
emporhebt. Selbst be1 A.Kopfermann geht 6S das eigene JTun, eın en

Herzen des Vaters. Der obpreıs wırd Miıttel und Weg ZU Vaterherz.
Der lutherische (GGottesdienst bezeugt dagegen, daß (jott In Jesus den Weg

unNs geht in Wortverkündigung und Abendmahl kommt CI uns, chenkt
sıch der allmächtige Gott dem sündıgen Menschen.

Wenn (j.Baltes sagt, daß das Wesen der nbetung ‚nıcht dıie Kommunika-
t1on, sondern dıe Kommunion  <<J1 sel, wırd daran eutlıc daß der obpreı1s
dıe Stelle des Altarsakramentes trıtt. Nur ist der obpreıs eben keın VON Chrı1-
STUS gestiftetes Gmadenmiuttel. SO wiırd die VO  —; Christus in seinem (madenmuttel
verheißene Gegenwart IIC eın selbsterwähltes Werk ersetzt

Predigtamt, Evangelium und Sakramente
ach Artıkel ber die Rechtfertigung 01g der Artıkel Vom Predigt-

am!  — ‚Damıt WIT dAesem Glauben kommen, hat (jott das Predigtamt einge-
das Evangelıum und dıe Sakramente gegeben. urc diese Miıttel g1bt

(jott den eiılıgen Geist, der be1 denen, die das Evangelıum hören, den Glauben
669chafft, und Wann ß ll

‚94  es est AOTOQELO, quac accıpıt |Ie0 Oblata benefic1a; justitia eg1s est AATOELOL, QquaC offert
Deo NOSITAa merita. Fıde SIC vult colı Deus, ut aD 1DSO acCCıpl1amus C: promuittit ei offert.‘
Apologıe der Augsburger Konfess1ion, Artıkel Von der Rechtfertigung, 49, BSLK 170

A.Kopfermann, Qa {} u.0
G.Baltes, a.a.0 102
Augsburger Konfession, Artıkel V, BSLK
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DIie Lobpreisbewegung, dıe ihre theologıschen Wurzeln In den ebetsge-
meıinschaften der Frontier hat, kommt ohne das VON Chrıistus gestiftete Amt der
TC aus Gleichberechtigt 1ıtt jeder für sıch VOT (jott Um eıne gemeınsame
Feıier ermöglıchen, ist er NUur eın Lobpreisleiter nötig, der den obpreıs
koordiniert und in Fluß hält Eın Lobpreisgottesdienst ann ohne Von Christus
beauftragten Amtsträger auskommen, ohne ortverkündigung und ohne
en! Die Verkündıgung des Gesetzes, dıe den Menschen den
Orn (jottes stellt, trıtt in den Hıntergrund. Der trostvolle Zuspruch des van-
elıums kann urc das ırekte prechen des Gelstes (Zungenrede, prachen-
gebet, Vısıonen, Bılder erseftzt werden. Der obpreıs trıtt dıe Stelle des
Gnadenmiuttels. Es wırd behauptet, daß der obpreıs mıt seinen dre1ı Phasen
„VOoNn (Gott eingesetzt“ SEe1 und uUuNnserer Anleıtung diene, „wıe WIT (!) dıe Men-
schen in dıe Gegenwart Gottes führen sollen‘>. Das ırken des Geistes wırd
also Von den Von Christus eingesetzten Gnadenmiuitteln losgelöst, dann doch
wıiıeder gebunden werden, NUunNn aber eın Iun des Menschen. So der
obpreıis dazu, dıe Geı1isterfahrung urc. eigene Bereıtung, edanken und
Werk erlangen‘”*.

Vom Gehorsam
DiIie lutherische Kırche bekennt, daß der in beschriebene, rechtfert1i-

gende Glaube ‚„gute Früchte und gute erke  co hervorbringt, Ja auch hervorbrin-
SCH soll.?> e1 wırd betont, daß N6 diese ner keıine na| VOT
(Gott verdıient werden annn

DiIie Lobpreisbewegung rag VON iıhren nfängen die Tendenz in sıch, nach
Vollkommenheit streben. Kın vollkommenes, in manchen Kreisen wiıird
3 gesagt eın sündloses en SECe1 möglıch Der obpreı1s ist e1 das ıttel,
SOIC e1n „Siegesleben“ führen?®. Sehr leicht überlagert e1 dıe Heılıgung
dıe Kechtfertigung. Wiıe dıe Theologıe der Lobpreisbewegung VOonNn der
Te auf das en hın verlagert ist, wırd dann auch das en nıcht Von

93 G.Kendrick, a.a.0 129
Miıt dıesen en werden 1mM Artıkel der dıe Wiıedertäufer beschrieben und verworfen,
a.a.0 Dazu vgl ın Luther, er die himmlıschen Propheten, VON den Bıldern und
Sacrament, w2 203 „„Wenn [an S1e ber ragt, WIE kommt IlNan enn demselbıgen hoO-
hen Geist hınein? So weılsen S1e dıch NıIC aufs außerlıche Evangelıum, sondern 1NSs Chlaraf-
enland, und in der Langeweiıle, WI1IeE ich gestanden bın, wirst du auch erfah-
ren; da wırd die himmlısche Stimme kommen, und Ott selbst mıt dir reden... Sıehst du da
den Teufel, den eın göttlıcher rdnung? Wıe dır mıt den en Geist, e1st, Geist das
Maul aufsperrt, und doch dieweiıl beide Brücken, Steg un! Weg, Leıter und es umre1ßt, da-
UrC| der Geist dır kommen soll, nämlıch, dıe außerliıchen Ordnungen Gottes ın der le1blı-
chen aufe, Zeichen und mündlıchem Wort Gottes, und will dich lehren, nicht WIeE der Geist

dir. sondern WIeE du zum Greist kommen sollst, daß du sollst lernen auf den olken fahren
und auf dem 1N! reıten, und5doch N1IC WIeE der Wann, der WAds, sondern sollt’'s
erfahren WIe S1e.  :

95 Augsburger Konfession, Artıkel VI, BSLK
D.Gossett, a.a.0)
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der Rechtfertigung des ünders sondern VO Heılıgungskampf des Vollkom-
bestimmt

ber die Kirche und hre Einheit
In den Erweckungsbewegungen sahen WIT wıeder den Versuch

der Praxıs gelebten auDbens dıe verschliedenen Lehren überwınden LODb-
wiıird als zukunftswe1isender Weg ZUT Okumene der Weltchrıistenheıit dar-

gestellt ber befürchten 1St daß auch hıer WIC oft UVO dıe verme1ınnt-
ıch verbindende Praxıs des auDens Abspaltungen und Bıldung Ge-
meı1nschaften und Kırchen führen WIrd Denn dıe Eınheıit der Kırche äng
nıcht gleichförmıgen römmıiıgkeıt An dieser Stelle muß SC wıder-
sprochen werden WE anderen Chrıisten ihr Christsein abgesprochen wırd
weıl S1C nıcht er nıcht richtig) obpreı1s üben Der wahre Glaube und dıe Se-
1gkeıt hängen eben nıcht uUuNseTeIN Iun sondern Hören auf das Evange-
lıum und Empfang der Sakramente DIe Eıinheit der Kırche äng alleın dar-
d  $ ‚‚daß das Evangelıuum rechten Verständnıis verkündıigt und dıe
Sakramente dem Wort Gottes gemäß gefe1iert werden‘“”

bschlıeßend SCI auf e ersten dre1ı zentralen Artıkel der Augsburger Kon-
fession CI  (=20)

Vom Sohn Gottes
DIe Lobpreisbewegung steht der (Gefahr anderen Chrıistus VOI-

ündıgen Ihr Gegenüber 1St der Protest C11C erstarrte Kırchlichkeit dıe
Jesus Chrıistus nıcht mehr als den lebendigen Herrn verkündigt DiIe lutherische
Kırche dagegen bekennt sıch dem gekreuzıigten und erhöhten Herrn der ZUT
Rechten Gottes und „herrscht CW1S über alle Geschöpfe und regıert il al-
le dıe iıhn lauben heilıgt reinıgt stärkt und TOStet CT urc den eılıgen
Gei1ist teılt ihnen auch en und allerlie1 en und CGjüter AUs schützt und be-
schirmt SIC Teufel und Sünde*‘‘8 nschaulıcher und schöner ann cdıe
Gemeninschaft mıiıt Christus ohl kaum beschrieben werden Mıt diıesem eDen-
1gen Herrn en WIT 6S tun In den Gottesdiensten andelt und wiıirkt

uns Ist WECeNN Ian dıe Sakramente und dıe ortverkündıgung entleert S1IC
WIC der reformıiertenC als Zeichen mıßdeutet, dıe ähe und (Ge-
W des Auferstandenen 1ı fernen Hımmel verbannt, geht dieser le-
bendige Glaube verloren.

Der Versuch der Lobpreisbewegung, Herzen des Vaters en führt
gerade nıcht dıe des lebendigen Herrn Jesus Chrıistus der (jüter
und en den Glaubenden austeılt Der obpreı1s richtet sıch dırekt
Gott das Herz des Vaters) kraft des unmıttelbaren Wiırkens des Gottesge1-

Augsburger Konfession Artıkel VII BSLK 61
0S Augsburger Konfession Artıkel I1 BSLK



Lobpreisgottesdienst en Herzen des Vaters 39

sStES Das Werk Jesu scheıint sıch e1 auf seıne (damalıge) rlösung Kreuz
beschränken Das ırken und dıe Gegenwart des auferstandenen Jesus

Chrıstus treten e1 merkwürdıg zurück. Es scheıint 5  n als ob mıt den (ma-
denmiıtteln, dıe Christus eingesetzt. hat, eben zugle1ic auch dıe ähe und Ge-
W VON Chrıstus selbst verloren ist DiIie hriıstologıe wiırd Von
der Pneumatologie überdeckt Der Heılıge Ge1st ist nıcht mehr der, der €hri-
STUS führt, sondern sıch selbst als Kraft in Szene SO der obpreı1s
nıcht eiıner tieferen Chrıistuser  rung, sondern stellt dıe körperlich ertanr-
baren Manıfestationen des „Geıistes‘“ ın den Miıttelpunkt. Die gesuchte ähe
(Jott wırd subjektiven Erleben des einzelnen festgemacht. Wehe dem, der
olches Erleben nıcht erreicht und erlangt, der in dıie Gottesferne zurück.

Über dıie TDSUNde
Der Hauptgrund für dıie Entstehung des Frontier-Gottesdienstes bestand In

der immer weıter gefaßten Freıiheit des menschliıchen Wıllens Damıt wird, WwWI1Ie
65 das lutherische Bekenntnis sagl, „dıe Natur fromm ““ emacht uUurc eigene
Kräfte, ö Zu Schmach dem Leıiıden und Verdienst Christi‘“”?” Da alle Menschen
Von Mutterle1ib „voll Neigung und ust ZU Bösen sınd und VON Natur adus
keine wahre Gottesfurcht, keinen wahren Glauben Gott en können‘“ ®9
wırd nıcht erkannt. Von er ist der Sünder nıcht alleın auf dıe na| Chriıstı
angewlesen, sondern muß se1n Teıl ZUT Errettung dazu {un Gott „Jäßt uns e
Wahl, ob WIT ihn ulls heranlassen wollen oder nıcht ber WIT können ihm
UT dann WITrKI1IC egegnen, WenNnn WIT bereıt sınd, unNns ıhm Sanz hınzuge-ben . ‘‘101 So ist der ufbau des Lobpreisgottesdienstes in seinen dre1ı Stufen dar-
aufhın ausgerichtet, den ıllen des Menschen bereıit machen für dıe egeg-
NUNg mıt Gott den Alltag, die Welt und dıe Mıtmenschen loszulassen und
sıch Sanz auf Gott auszurichten, Urc intensives Preisen sıch Gott na-
hern, anbetend sıch Gott Sanz hinzugeben und dıie Manıfestationen des (Ge1-
Sstes rtftahren Hıer soll der Abstand und dıe Irennung VON Gott, die dıe SÜün-
de aufrichtet, überwunden werden Urc eın TIun des Menschen.

Die Hl.Schrift dagegen bezeugt, dalß uUuNnsere un schwer wiegt, S1e
alle dıe den ewıigen Gotteszorn verdammt, „dıe nıcht Urc dıe auTtie und
den heiligen Gelst wıederum NEUu geboren werden‘‘102 Und dıes ist alleın Got-
tes abe und Werk

Von Gott
Letztendlich wırd Uurc dıie Lobpreisbewegung eın anderes Gottesbild VCI-

breitet. Die lutherische Kırche bekennt sıch gemäß dem eschiu des Konzıils

Augsburger Konfession, Artıkel H. BSLK S0
100 Ebd
101 G.Baltes, aa
102 Augsburger Konfession, rtıke I BSLK 53
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VOoNn Nızäa dem einen göttlıchen Wesen iın dre1 ersonen, „Jede gleich mäch-
t1g, gleich EeW1Z: (jott Vater, Gott Sohn, Gott eılıger Geist.‘‘10% In der obpre1s-
ewegung steht dıe ähe Gottes 1m Zentrum. Dem fernen (Gott (des AL) wırd
der ‚„„Gott ZU Anfassen‘‘!% gegenübergestellt. DiIie Gottesbeziehung soll nıcht
VoNn Dıstanz, sondern VON Nähe bestimmt se1nN. Damlıt wiırd das Gegenüber VOoN

chöpfer und Geschöpfsemn eingeebnet. Die erzigkeıt (jottes wırd über
selne mac gestellt.*® Ja, der Mensch wırd n als e1in Ebenbürtiger (jott
gegenübergestellt. „Lobpreıs ist das Eınzıge, das WIT Gott geben können, Wäas

CT sıch selbst nıcht geben 111 und kann.‘‘10%% der noch deutliıcher ‚„„‚Gottes Be-
ohnung dafür, daß C: uns rettet, ist Lob. Es (ut (Gjott gut (jott wiıird
Uure obpreı1sgl Ich kann mMIr nıchts Höheres für den Menschen VOI-

tellen als diesen edanken Ich kannn den Herrn segnen  A0 Damıt stellt der
ensch sıch SOgar über (Gott

Entschwindet Gott als Gegenüber des Menschen, VOT dem >R sıch VOI-

hat, dann wırd 65 möglıch, die Gegenwart (jottes ganz 1mM Menschen
aufgehen lassen: -DIeses Gefühl War völlıg NCU, nıe vorher ich et-
Wäas erlebt; ich VoNn Freude und Frieden rfüllt, ich dıe olgende
Stunde damıt verbrachte, das Mal ın meınem en (Gjott ichtig SC-
nießen  “108‘ Die mystische un10, dıe au Gottes, dıe schon 1m Mönchtum der
alten Kırche esucht wurde, wiırd hiıer beschrieben, allerdings SanZ VO and-
pun des subjektiven Empfindens. uch der dreistulge Weg des Lobpre1isgot-
tesdienstes kann als mystischer Weg (jott beschrieben werden: DIie Abkehr
VO en Dıngen, dıe Entledigung Von en eaturen, der Auszug aus der
1e1l1he1 und die Heimkehr dem „Eınen‘. eschöp und chöpfer sınd hıer
ungeschieden. Nur das eine scheıint der moderne ystiker im Gewand des Lob-
pre1ises nıcht ablegen wollen sıch selbst und se1ın mphnden. Das eıgene Ich
hält ıhn davon ab, Sganz in (jott versinken. Damıt aber wırd der neuzeıtlıche
ensch en  u der 1im Gottes immer noch 11UT sıch selbst erkennen
annn Der TON (jottes ist für ihn leer. Der Gott, der uns VOT seinem Rıchter-
STU. ZUT Verantwortung ruft, ist entthront. DiIie Fürsprache Jesu, der uns Aaus

na| se1INES Leıdens und Sterbens wiıillen das ew1ge en zuspricht, wırd
ıhres gerichtlichen Ernstes entkleıdet und als andhabbare Formel anwendbar
„„Wo immer WIT ıhm (Gott) dıe richtigen Bedingungen bereıten und das el

103 Augsburger Konfessı1on, Artıkel L, BSLK
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105 Vgl dagegen die Anreden der altkırchliıchen Gebete „Allmächtiger Gott, armherzı1ger Va-

ter der Luthers Erklärung ZU ersten „Wır sollen ‚;ott ber alle ınge fürchten,
heben und vertrauen.‘“
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Lobpreisgottesdienst en Herzen des Vaters 41

nıchts anderes als ıhn preisen möchte G1 seıne wunderbare Nähe schen-
kenCC

obpreıs In diesem Sınne kann nıcht eine Bereicherung für den uther1-
schen Gottesdienst darstellen Er gehö den Gesetzeswerken. Der uther1-
sche Gottesdienst kennt dagegen NUr das eıne Werk der Versöhnung Chrıstı, das
der 1mM Namen Jesu versammelten Geme1ınunde urc den auferstandenen Herrn
selbst ausgeteılt wırd In Wort und Sakrament. Dem können WIT 1U antwortend
egegnen muiıt uUuNnNnseTeMMM obopfer (sacrılıcı1a audıs), das dann eın rechter LD
pre1s ist. Dieser obpreıs erklingt in jedem lutherischen Gottesdienst ın der
großen16 cdıe dieses obopfer umfaßt, nämlıch Adie Predigt des Evange-
lıums, der Glaube, dıe Anrufung, der Dank, das Bekenntnıis, dıe Drangsale der
eılıgen, Ja alle (der eılıgen

„Zusammenfassend gesagt Der Gottesdienst des Neuen lestamentes ist
geistlıch, das el O ist die Gerechtigkeıt des auDens 1m Herzen und dıe
TUC des aubDens Deshalb SE CI die levitischen (gesetzlıchen) (Gottes-
dıenste ab.“41 11

Damıt ist auch eın abschließendes Wort ZU Lobpreisgottesdienst gesagt

109 J.R.Taylor, a.a.0 181
110 Apologie der XIV. Von der Messe P BSLK 356

„‚Nunc relıqua Sunt sacrıflcıa EUXOOLOTLXÖ, QJUaC vVvocantur sacrılıcıa laudıs, praedıcatıo CVan-

gelıl, fides, Invocatlo, gratiarum act10, confess10, afflıctiıones immo omn1a ona
sanctorum.““

Pa A.a.0O 827, BSLK 3506f.


